
Mak
162 M.

Br. per

kg brutto
r dieſen
nar März

eſt. per
ai-Auguſt

0 25, h
0 urdM. bez.

ntto in
4

niitspreis

ſchäſtsloe
)co
nittöpreit

roßſtückis
Naisſtärd t

R. Alle

t. Her

-1,50 M
-1.60 M.
o Stück

r 100 kg.

jebericht)

mwolkle.
l. amerik.

lata Con
z M. Juli
z:; Ruhig

arren per

numbers

d numbert

gen Woche

131 25 G,
ren M. H

enzu. Cie

Lſtrf.
ziſ Lſirz,
orenz u. Cie

Coltnes

7 Borratt
ick aufge“
ich am 16
Ungariſche

mittlere
-43 mittl,
pere
chwere von

80 Kühe
mittelm.)

ine und
r

t. Kühe 1.
z. Lebend

achtgewicht,

M. iachtgewicht.,
2. QOnal.,

gewicht 50
achtgewicht.
hendgewicht

Schlacht
nal. 28 M
endgew.

3. Qual.
Lebend

lachtgewicht
Anmerkung:

für Politik,
Martiun

n für den
wiſchen z
sangelegen

——2m
7

änd. 13
d Rubel

läs, v52
168, 30

20,43
20, 225 v
80, 95 z
80 66 b
223,50bz
220, 75 d
172,60dz
171, 10d7

rneld

Januar

„75
„75 d

3,00 G
3,00
3,00
3, 25 P

1,00 G
0, vo P

8,50 G
2,00P

0.75 G

6, u
8, 00P
6,75 G

12, 00 P

2,7560 d
25 G

3, 90 G

oodz O

11,00 G

00, 00

Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in

Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis.

Auſchluß Nr. 158.

zweiter n Nachm. glli C
5 Uhr.

et A.
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage- (Halliſcher Courier.

b S S c W

7 et

7 d
u J L

t

d We

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Nummer 18. Halle, Mittwoch 22. Januar 18909. 132. Jahrgang.

ur zweiten Ausgabe gehören:4 gat Erſte (Text)und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 21. Jannar
Zum Arbeikerausſlande in Rhein

land und Weſtfalen.
Wie die Leſer dieſer Zeitung bereits durch verſchie

dene Drahtberichte erfahren, iſt abermals ein Arbeiteraus-
ſtand in obgenaunten Bezirken ansgebrochen und es ſcheint
faſt, als wolle derſelbe dieſes Mal weitaus bedeutendere
Dimenſionen aunehmen, als der unlängſt durch die Ver
mittelung der Regierung und durch das Entgegenkommen
der Grubenbeſitzer glücklich beſeitigte. Zur Orientirung
über die jetzt aufgeſtellten Forderungen der Kohlenarbeiter
laſſen wir hier zunächſt den Wortlant der früher kurz ſtiz
zirten Zuſchrift folgen, welche die Berglente im Oberberg-
amtsbezirk Dortmund an den Vorſtand des Verbandes „zurWahrung und Förderung der bergmänniſchen dotereſen

in Rheinland und Weſtfalen“ eingereicht haben. Sie
lautet:

„Trotz des fortwährenden Steigens der Kohlenpreiſe, welche
ſchon ſetzt guf einer noch nie dageweſenen Höhe ſteben, ſind die
Löhne der Bergleute in gar keinem Verhältniß zu dieſen enoruien
Preiſen aufgebeſſert. Die geringfügigen Lohnerhöhnngen, welcheſeit dem Ausſtande vom Mai 1889 folgt ſind ſogar noch durch

Lohnrednktionen auf verſchiedenen Zechen andererſeits wieder zu
Null herabgedrückt. Hierzu kommt noch das Steigen der Mie-
then und ſämmtlicher Lebensmittelpreiſe, ſogar die Brandkohlen
ſind den Bergleuten von mehreren Zechen in die Höhe ſe
ſchraubt, ſo daß dem Arbeiter im Kampfe um die Exiſtenz faktiſch
das Meſſer an der Kehle ſitzt. Der Verband zur Wahrung nud
Förderung bergmänniſcher Jntereſſen in Rheinland und Weſt
ſalen, als Vertreter der materiellen Jntereſſen der Bergleute,
ſtellt deshalb folgende Forderungen:

Eine allgemeine Lohnerhöhung von 50 beginnend
mit dem 1. Februar 1890.

2. Eine vräziſe Feſtſetzung der Schichtdaner auf 8 Stunden
pro Schicht, vom Veginn der Einfahrt bis zum Beginn der
Ausfaährt. So lange die Schichtdauer nicht genau und glatt auf
8 Stunden feſtgeſtellt iſt, bleibt dies ein Punkt, der zu ſtetigen
Streitigkeiten führt.

3. Auffordernngen zu Ueberſchichten ſeitens der Beamten
ſollen nur dann ſtattfinden. wenn die Ueberſchichten wegen Be
triebsunfällen nothwendig ſind. Das jetzige Vorgehen der Be-
amten Schlepper, Bremſer, Pferdetreiber, Reparaturhauer e.
zum Verfähren der Ueberſchichten anſzufordern, iſt einem in
dreſttg Zwange gleich zu achten und führt zu immerwährenden

onfliſten.4. Wegfall ſämmtticher Kohlenabzüge. Es ſind dieſe weder durch
Mindermaß, noch durch Unreinheit gerechtfertigt. Jn Fällen,
wo gröbere Verunreinigungen vorkommen, die nicht durch Flötz
verhältniſſe herbeigeführt werden, ſind Handhaben genug vor-
handen, um ſolche abzuändern.

5. Eine zweimalige an in jedem Monat, welche in
der Art. wie die monatlichen Löhnungen ſtattfinden ſollen.
Außerdem zwiſchen dieſen Löhnungen eine regelmäßige Vor-ſchußzahlung, in der Weiſe, wie bisher die Abſchlagszahlung er

folgte, und zwar ſollen die Löhnungen auf den 5. und 20. ſtatt
finden, ſo daß nur der Verdienſt von ca. fünf Schichten im Rück
ſtande bleibt. Durch die langen Friſten zwiſchen den monat-
Uchen Auslöhnungen werden, krotz der Abſchlagszahlungen, die
Bergleute nothgedrungen zum Borgen veranlaßt und hierdurch
ausgebentet.

Dem Verein zur Wahrung der bergbaulichen Jntereſſen im
Oberbergsamtsbezirk Dortmund werden vorſtehende Forder-
ungen zur gefälligen Annahme unterbreitet. Jm Julereſſe der

ſuchen deshalb ſo dringend wie höflich, eine Antwort
hierauf bis ſpäteſtens den 25. Januar 1890 an das
Verbandsburegn zu Bochum, zu Händen des
Herrn Jobann Meyer (Bongardſtraße 19). einzuſen-
den. Zuin Schluß verweiſen wir noch auf die zeitgemäßen
Worte Sr. Majeſtät, unſeres allergnädigſten Kaiſers: „Die Ar
beiter leſen die Zeitungen, wiſſen alſo, wie der Lohn zum Ge
winn der Geſellſchaften im Verhältniß ſteht. Daß ſie (die Ar-
beiter) mehr oder weniger daran Theil haben wollen, iſt erklär
lich. Bochnum, den 13. Januar 1890. Der Vorſtand des Ver
bandes zur Wahrung und Förderung der bergmänniſchen Jnter-
eſſen in Rheinland und Weſtfalen. Bunte erſter Vorſitzen-
der. Schröder zweiter Vorſihender. Meyer Kaſſirer.
Beckmann, Schriſtführer. Brodam, VBeiſitzender. Maſſenberq,
Veiſitzender. Margraf, Vorſitzender des Kontrolausſchuſſes.“

Man iſt in ausſchlaggebenden Kreiſen der Anſicht, daß
dieſe Zuſchrift Forderungen anufſtellt, die unerfüllbar ſind.
Weder die Motivirnng derſelben ſei eine ſtichhaltige noch
die Berufung auf die Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers
eine zeitgemäße; die Thronrede habe die ernſte Mahnung
an die Arbeiter gerichtet, daß ſie von weiteren Ausſtänden
ſich abhalten laſſen möchten! Vielleicht hätten die Arbeiter
ihre obige Denkſchrift ganz anders formulirt, wenn ſie bei
deren Abfaſſung ſchon Kenntniß gehabt von dieſer ſie be
treffenden Auslaſſung von allekhöchſter Stelle, vielleicht
ſogar ganz unterlaſſen! Auf Grund ſolcher Forderungen
die Lohnfrage abermals auf die Tagesordnung ſtellen, ſei
ein geradezu ausſichtsloſes Beginnen! Von ſonſt durch
aus arbeiterfrenndlichen Kreiſen wird erklärt: daß die
Grnubenheſitzer in Bezug auf die bereits gebrachten Opfer
weit genug gegangen ſeien und ſomit wird dieſem Aus-
ſtande die moraliſche Unterſtützung und Sympathie ſchwer
lich wieder zu Theil werden können, welche man dem erſten
Streike der Bergleute in Rheinland-Weſtfalen entgegen-
trug. Dazu komme, daß der Zuſammenhang zwiſchen
dieſem Ausſtand und den gleichzeitig anderswo erfolgten
Lohnkämpfen den internationalen Charakter aller dieſer
Bewegungen in eine ſcharfe Beleuchtung ſtelle und dadurch
die Sympathien für die Strikenden vollends herabgeſtimmt
werden müſſen. Daß Lohnerhöhungen noch weiter be
willigt würden, wäre ja nicht ausgeſchloſſen, aber daß ſie
in der hier geforderten Weiſe geleiſtet werden ſollen, dürfte
eine ungerechtfertigte Forderung ſein. 50 Prozent Auf-
beſſerung würde dem allerdings geſtiegenen Kohlenpreiſe
abſolut nicht entſprechen und die Bewilligung einer ſolchen
abnörmen Forderung müßte geradezu das ganze wirth
ſchäftliche Leben der Nation geſfährden. Ebenſo ſind, wie
aus fachkundiger und objektiver Darſtellung der ein
ſchlagenden Verhältniſſe zu entnehmen iſt, die übrigen
Poſtulate zum Theil ganz unerfüllbar, ſo z. B. zweimalige
Lohnzahlnug im Monat, welche wegen der überaus compli-
eirten Berechnung der Accord Arbeiten kanm durchführbar
wäre, ſo ferner die weitere Kürzung der Schichtdauer,
nachdem die Arbeitszeit des weſtfäliſchen Bergmannes nach-
gewieſener Maßen die kürzeſte in Europa! Daß die
Löhne irgendwo ſeit Mai herabgeſetzt ſtatt erhöht ſind,
wird von maßgebender Seite geradezu als „bewußte Un-
wahrheit“ bezeichnet.

Wir gewinnen aus alledem leider die betrübende An-
ſicht: daß die Arbeiter bei dieſem Lohnkampf in ihren
Forderungen viel weiter gegangen ſind, als Einſicht und
Gerechtigkeitsſinn es zulaſſen konnten.

Arbeitgeber ſowohl, wie der Arbeitnehmer iſt die Bewilligung
der geſtellten 5 Forderungen von höchſter Wichtigkeit. Wir er

Anterhaltungen
mit gekrönten Hänptern.

Balthaſar Ludwig Tralles, der als Leibarzt des Königs
odn Polen am 7. Februar 1797, faſt neunzig Jahre alt,
in Breslau ſtarb, veröffentlichte noch in den letzten Jahren
ſeines Lebens, 1789 zu Breslau, ein kleines Buch, in
welchem er, nach ſeiner Verſichernng, „wortgetreun“, ſeine
verſchiedene „Unterhaltung mit gekrönten Häuptern“ be-
kannt macht. Das ſehr ſelten gewordene Büchlein, das
nur in kleiner Auflage gedrückt worden war, enthält viel
Jntereſſantes; aber vor allen anderen Mittheilungen feſſelt
uns das Geſpräch, welches der Verfaſſer mit Friedrich dem
Großen führte, deſſen geringſchätzige Beurtheilung der
Arzneiwiſſenſchaft und ihrer Jünger den alten Aeskulap
ebenſo gereizt hatte, wie ſein herbes Urtheil über die
deutſche Sprache, gegen welches er ſpäter (1780) ſein
„Schreiben von der deutſchen Sprache und Literatur“ mit
„beſcheidener Freimüthigkeit“ veröffentlichte. Jm Spät-
herbſt des Jahres 1757 war Tralles an das Krankenbett
des von einer Plenritis befallenen Prinzen Auguſt Ferdinand
(Vater des bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand)
gerufen worden. Die von ihm angewandten Mittel hatten
bereits die Lebensgefahr, in der der Patient geſchwebt, be
ſeitigt, als König Friedrich auf die Nachricht von der
ſchweren Krankheit ſeines Lieblingsbrnders nach Breslau
eilte. Jm Krankenzimmer traf er bei ſeinem erſten Beſuch
Tralles, den der Patient ſeinem Bruder mit den Worten
vorſtellte: „Voilà, Sire, le sauveur de ma vie.“ Hieran
knüpfte ſich folgende Unterhaltung; „Er iſt alſo der
Doktor?“ „Ja, Ew. Majeſtät, und ich ſchätze mich für
den in n Menſchen, daß „Jch will ihm
die Komplimente ſchenken; ſage er mir nur ganz kurz, da
der Prinz ſich bereits beſſer befindet, was iſt die Krank-
heit geweſen?“ „Ein heftiges Entzündungsfieber mit
Seitenſtechen.“ „Was verſteht er unter heftigem Ent-
ündungsſieber?“ „Eine Stockung des Blutes in den
etzt ulsadern gewiſſer Theile mit einem ſtärkeren und

geſchwinderen Umlaufe alles des übrigen.“ „Wo hat
denn in dieſem Falle die Stockung den vornehmſten Sitz
gehabt?“ „In den Muskeln zwiſchen den Rippen;
in der Pleura oder dem ſogenannten Rippenfell und ver-
muthlich auch in der Oberfläche der Lunge.“ „Wie
iſt der Prinz zu dieſer Krankheit gekommen
„Er hatte ſchon ein paar Tage über kürzeren Athem
geklagt und hatte hernach, da er eine Brigade komman-
dirte, die letzte Nacht auf dem Nikolaikirchhofe in tiefem
Schuee geſtanden. „Was hat Er vor Mittel ange-
wandt?“ „Vier Mal wiederholtes Aderlaſſen, Gerſten-
waſſer und Zitronenſaft, Thee aus erweichenden Kräutern,
Oxymel und Salpeter; äußerlich erweichende Kräuter.“
„Aber unter den Medikamenten hätte er doch noch eins
anwenden können.“ „Es wäre mir herzlich leid, wenn
ich etwas verſäumt haben ſollte.“ „Wart' Er mal!
Oieum Olenm Nenuphar. Nein! Nein! Oleum Vitrioli,
das hätte er noch geben können.“ „Oleum Vitrioli
würde dem Prinzen die Zunge aus dem Gaumen gefreſſen
haben. Wenn ja aus dem Vitriol ein Mittel hätte an-
gewandt werden können, ſo müßte es Phlegma Vitrioli
geweſen ſein.“ „Was verſteht Er darunter „Spiri-
tum Vitrioli in vielem Waſſer, wie ihn ſelbſt Ew. Majeſtät
in den nuter den Soldaten graſſirenden Faulfiebern zu
gebrauchen verordnet haben.“ „Jſt der Prinz immer
bei ſich geblieben „Zuerſt wußte er oft nicht, wo er
ſich befinde; ſodann behauptete er, die ganze Kavallerie
ritte an ihm vorbei, und die Pferde ſchlügen ihn an die
Seite, beſonders eins, von dem er verlangte, daß man es
wegjagen ſollte.“ „Wie führte Er ſich denn
bei dieſen Umſtänden auf?“ „Alle Umſtehenden
nebſt mir ließen ihn bei dieſen Gedanken, und unter
dem Verſprechen, daß wir alle Pferde wegtreiben
würden, legten wir ihm den Umſchlag deſto eif-
eifriger auſ.“ „War dies Alles Was ſagte er denn
mehr „Jch kann mich nicht mehr auf Alles be-
ſinnen; aber immer betraf es das Militär. Was mich am
meiſten beunrnhigte, war daß er immer die Stiefel
haben und immer fort wollte, und daß er mich nicht mehr

Dixbentige Nummer J. u. 2, Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterieliſte.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Denkſchrift über die Unterſuchung der Arbeiter

und Betriebsverhältniſſe in den Steinkohlenbezirken, die
im Auftrage der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und des Innern bearbeitet wurde, iſt jeht, wie wir ſchon
in der erſten Ausgabe dieſer Nummer mittheilten, als be
ſondere Beilage des „Reichsanzeigers“ erſchienen und um
faßt beinahe acht Druckbogen von je 16 Folioſeiten.
Schon die Quantität dieſes Materiales giebt abermals
Kunde davon, wie überaus ſorgfältig derlei Unterſuchungen
angeſtellt und ausgeführt werden und wir möchten geradebei dieſer Gelegenheit die Arbeiter, für die man digſelden

in's Werk ſetzte, einmal fragen: welche ähnliche gründliche
Arbeiten ſie wohl von Seiten ihrer Partei-Chefs einer
ſolchen Denkſchrift an die Seite ſtellen können Wer ſich
nur einmal die Mühe nimmt, eine ſolche Ausarbeitung
durchzuleſen, der muß doch, ſo meinen wir, fortan mit un-
bedingtem Vertrauen zu der Fürſorge einer ſo gewiſſenhaft
und ümſichtig arbeitenden, ſo plänvoll und zielbewußt bei
allen ihren Arbeiten vorgehenden Regierung erfüllt werden
Wie wir bereits in der erſten Ausgabe dieſer Nummer in
Ausſicht ſtellten, ſo wollen wir einige Auszüge ans der in
Rede ſtehenden Denkſchrift unſern Leſern vorlegen. Be
ſonders intereſſant erſcheint uns die Stelle „Angabe über
die h des Ausſtandes“ (im Frühjahr dieſes
Jahres). Sie lautet:

„An vielen Stellen des Ruhrbezirks wird von den Arbeitern
zu niedriger Lohn und die Schichtdauer bezw. zu zahlreiche
Üeberſchichten als Grund des Ausſtandes bezeichnet.

Demgegenüber iſt aber darauf hinzuweiſen, daß anf einer
größeren Reihe von Gruben (Königsborn, Courl. Maagßener
Tieſban, Glückauf Erbſtolln Gneiſenan, Schürbank und
Eharlottenburg, Freie Vogel und Unverhofft, Boxuſſig, Weſt
hauſen, Dorſtfeid, Germanig, Helene Nachtigall, Blaukenburg,
Julins Philipp, Mont Cenis, Friedrich Erneſtine, Steingatt,
Altendorf, Weſtfalig, Bickefeld, Erone, Gottesſegen, Ewald und
faſt allen Gruben des Reviers Bochum) die Kommiſſarien von
einzelnen Arbeitern durchaus gbweichende Auskunft über die
Be der Bewegung erhalten haben. Vielfach lautet die
Ausſage:

„weil anderwärts geſtrikt wurde“,
ſelbſtſtändig wäre es nicht dazu gekommen, die Anregung

kam von Außen“,
„weil es die Nachbarzechen thaten“,
„durch fremde Arbeiter aufgewiegelt',

bezw.
„gezwungen“

Jn einem Falle iſt zu Protokoll gegeben, daß die Ver
anlaſſung zum Striken

„in den erhöhten Kohlenpreiſen und den hohen Knurſen lag
Als Grund zu dem Saarbrücker Ausſtande ſind von den

Vernommenen anfänglich zu niedriger Lohn, zu lange Schicht-
daner und noch einige weiter unten im Beſonderen zu be
ſprechende Punkte bezeichnet worden. Was die Lohnböhe be-
trifft, ſo iſt von einem Theil der Vernommenen (z. B. auf
Grube Heinitz-Dechen) im weiteren Verlauf der Vernehmungen
zugegeben worden, daß dieſelbe im Allgemeinen zu begründeten
Beſchwerden keinen Anlaß gegeben habe.

Als Urſache des Ausſtandes im Aachener Bezirk haben die
Arbeiter, abgeſehen von nebenſächlicheren Punkten, entſprechend
den weſtfäliſchen Vorgängen behauptet, daß die Löhne zu niedrig,
die Dauer der Schicht zu groß geweſen ſei. e

Was die Urſachen des Ansſtandes in Niederſchleſien be
trifft, ſo haben die Arbeiter einer Grube (Guſtav) ausgeſagt, ſie
hätten geſtrikt, „weil die Hermsdorfer ſtrikten“. Auf einer
anderen Grube (Melchior) ſind die Arbeiter nach ihrer eigenen
Angabe an der baldigen Rückkehr zur Arbeit durch „Fremde
gehindert worden. Zu niedrige Löhne werden im Uebrigen
faſt überall als Gründe der Bewegung bezeichnet.

kaunte, ſondern vor ſeinen Adjutanten hielt.“ „Wie
verhielt Er ſich den bei dieſen Umſtänden „Jch
widerſprach ihm nichts, ſondern um ihn zu beruhigen,
ſagte ich ihm, es ſei Alles zum Aufbruch fertig, aber es
fehle noch die Ordre des Königs; Se. Hoheit möchten
unterdeſſen nur noch ein wenig ruhen. Auf dieſe Vor-
ſtellung zog er ſeine Schenkel in's Bett zurück und lag
eine Weile ſtill.“ „Das hat Er recht gemacht; ſolchen
Lenten muß man nicht widerſprechen; man muß in ihre
Einbildungen entriren.“ (Tralles auf die Schulter klopfend):
„Er hat ſeine Sache gut gemacht; ich bin mit Jhm zu
frieden; aber das wird Er inzwiſchen nicht leuguen, daß
ein jeder Doktor vorher einen Kirchhof füllen muß, ehe er
Kranke kuriren kann. Sage Er mir doch, war Sein Kirch-
hof groß, und iſt Er mit dem Füllen bereits fertig?“
Mein Kirchhof war ſehr klein, und ich bin ſchon lang
damit fertig.“ „Wie hat Er dies angefangen „Jch
habe bedacht, daß das Leben das größte Gut ſei, das ein
Menſch hat, und daß man es nur einmal verliere; wenn
es mir alſo vertraut war, und ich merkte, daß es verloren
werden könnte, ſo habe ich ſtets ältere und erfahrenereAerzte, als ich war, zu Rathe gezogen; ſtarb der Patient

gleichwohl, ſo kam er nicht auf meinen Kirchhof.“ „Das
hat Er klug gemacht; aber, glanbe Er mir, wir mögen ein
Metier treiben, welches wir wollen, ſo machen wir im Au
fang immer Fehler. Aber das iſt ein weiſer Mann, der
einen Fehler von einer Art nur einmal macht und dabei
ſoviel profitirt, daß er zehn andere vermeidet; mehr kann
man nicht verlangen. Wo hat Er eigentlich ſtudirt?“
„Zuerſt in Leipzig drei Jahre und hernach in Halle, wo
vornehmlich der berühmte Hoffmann, der Ew. Majeſtät in
Gott ruhenden Herrn Vater an der Waſſerſucht kurirt hat,
mein vornehmſter Lehrer geweſen.“ „Da hat Er einen
großen Meiſter gehabt, und wenn Er das nicht gelernt
hätte, was Er weiß, ſo hätte die Schuld nur allein an
Jhm gelegen.“ Damit war die Unterhaltung beendet.
Friedrich der Große äußerte nachher noch mehrfach er
habe nicht gewußt, daß es in Breslau einen ſo vernünftigen
Doktor gebe.
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Bei der Unterſuchung der oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſind
als Gründe des Ausſtandes zu niedriger Lohn und zu lange
Arbeitszeit angegeben, dabei guch die Erhöhung der Fleiſch
preiſe erwähnt worden, mehrfach iſt aber auch, ohne daß die
Ungustömmlichkeit des Lohnes behauptet worden, e die
Abſicht, wegen der angeblichen beſſeren Zeiten für den Bergbau
eine Lohuerhöhung zu erreichen, angegeben worden. Auch aus-
druckliche Angaben, daß nur wegen des Beiſpiels in Weſtfalen
geftrikt worden ſei, und „weil die Schlepper anderer Gruben
daſſelbe thaten“, fehlen nicht. Dabei iſt auch öfters von den
Urhebern der vielen den Unterſuchnngskontmiſſionen i
gangenen Schriſtſtücke verſucht worden, die Lebens und Wirth
ſchaftsbedürfniſſe der Arbeiter in einer Weiſe zu ſchildern, welche
den wirklichen Verhältniſſen wohl kaum entſpricht. So wird
deiſpielsweiſe in einer von Schleppern der Paulus Hohen-
zollernGrube (wo kein Ausſtand ſtattfand) eingereichten Denk
ſchrift unter genauer Angabe der einzelnen Lebensbedürfniſſe
behauptet, ein unverheiratheter Schlepper brauche monatlich
mindeſtens 63 .4 für Wohnung, Kleider und Eſſen, ſo daß ihm
bei einem Monatsverdienſt von 24 3 72 nur 2 auf
ſonſtige Ausgaben verblieben. Die Gruben haben mehrfach mit
Rückficht auf die Zeitverbältniſſe Lohnerhöhungen eintreten
laſſen, ehe die Arbeiter mit Forderungen hervorgetreten waren,
was in einzelnen Fällen den Ausbruch des Strikes nicht ge
hindert hat. Die Arbeiter ſ4ee übrigen gerade in Qber
ſgloren vielfach auch die herrſchenden Zuſtände als zufrieden
tellend Sie Wir

Die Württembergiſche Staatseiſenbahuverwal
e hat vor einigen Tagen ihren Bedarf an Steinkohlen
für das Jahr 1890 vergeben. Die Preiſe ſtellen ſich, dem
Schwäb. Merk. zufolge, durchſchnittlich um 50 pCt. höher
als im Vorjahr. Der Mehraufwand beläuft ſich ein
ſchließlich der Koſten für den Mehrbedarf (10000 onnen)
auf rund 1 Million Mark. Die Kohlen werden theils von
der Ruhr, theils von der Saar bezogen

Der Großherzog von Baden iſt von ſeiner Er
kältung jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt, doch muß der
ſeibe immerhin ſich noch einige Schonung auferlegen.

Samoag-Vertrag. Die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika hat geſtern den Wortlaut des Samoaver
trages veröffentlicht. Vermuthlich wird auch in Deutſch
land die Veröffentlichung bald folgen indeſſen für heute liegtnichts weiter darüber vor als PWhende Kabeldepeſche des

Wolff'ſchen Bureaus:
Der Vertrag erklärt die Jnſelgruppe für neutral; die An

gehörigen der Signatarmächte ſollen gleiche Rechte haben;
ferner wird die Unabhängigkeit von Samoa anerkannt und feſt
geſtellt, daß keine der drei Vertrag ſchließenden Mächte irgend
welche beſondere Kontrole auszuüben berechtigt ſein ſoll. Jn
dem Vertrage wird Malietoa als König anerkannt und die
Bildung eines oberſten Gerichtshofes angeorduet, beſtehend aus
einem von den drei Mächten, oder, falls dieſe ſich nicht einigen,
vom Könige von Schweden zu ernennenden Oberrichter. er
Vertrag regelt ferner die Beſitzrechte des Landes, beſchränkt das
Recht der Eingeborenen, Land zu verkaufen, trifft Anordnungen
für die Unterſuchung von Reklamationen, ſowie für die Re
giſtrirung gültiger Landestitel, beſtimmt die Grenzen des Stadt
bezirkes von Apia und regelt deſſen Verwaltung, wonach der
Präſident des Kommunalrathes von den drei Vertragsmächten
zu ernenneu, und, falls darüber ein Einverſtändniß nicht zu er
reichen wäre, von den Königen von Schweden, Holland, vom
Kaifer von Braſilten oder von der Schweiz ernannt werden
ſoll. Der Vertrag enthält ſchließlich eine Reihe von Einzelbe-
ſtimmungen über die Erhebung von Einfuhrzöllen bezw.
n ſowie über kden Verkauf von Gewehren und Spi-
rituoſen,

Auf dem Kruppſchen Werke ſteht eine Verkürzung der
Arbeitszeit dadurch bevor, daß in den Werkſtätten, welche nicht
einen ungausgeſetten Betrieb erfordern, von 7 Uhr Morgens
bis 12 Uhr Mittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags gear-
beitet werden wird. Bis jetzt iſt die Arbeitszeit: 6 Uhr Mor-

bis 12 Uhr Mittags und 1 bis 7 Uhr Nachmittags mit
Zaufen von je Stunde 8 Uhr früh und 4 Uhr Nachmittags

für Kaffee beziehungsweiſe Veſper, welche künftig wegfallen.
Die Lohnſätze werden dabei unverändert fortbeſtehen und bei den
Betrieben, welche keine Unterbrechung erlauben, bleibt die zwölf
ſtündige Schicht von 6 bis 6 Uhr.

Ein offenes Zugeſtändniß des Freiſinus betreffs ſeiner
Wahlparvlen. Der Freiſinn hat ſeine zu Wahlagitationszwecken
im Reichstag eingebrachten Jnitiativanträge jetzt mit einer paſ
ſenden Geſammtüberſchrift verſehen. Das Elite-Organ dieſer
Partei, die „Nation“, ſchreibt nämlich in der Politiſchen Wochen
überſicht der letzten Nummer:

„Jn jeder Wahlparole ſteckt mindeſtens ein Stück Schwin
del; das ſollten die Wähler niemals vergeſſen.

„Ein Stück Schwindel iſt natürlich, wenn man den Jnhalt
der erwähnten Anträge an den wirklichen Thatfachen prüft und
das Urtbeil hinzunimmt, welches ſich aus der Behandlung
z. B. des Antrags auf Herabſetzung der Kohlentarife durch die
eigenen freiſinnigen Antragſteller ergiebt, ein Euphemismus.
Auch kann ſich das, was die „Nation“ ſagt, in der That nur
auf die freiſinnigen Wahlparolen beziehen; denn wir haben
ja, wie die Organe dieſer Partei uns täglich böhniſch vorhal-
ten, gar keine beſondere Wahlparole, ſondern begnügen uns,
das abzuwehren, was der Freiſinn, um mit der „Nation“
zu reden, an ſchwindelhaften Darſtellungen zu Wahlzwecken in

as Volk trägt. Als Anfang der Selbſterkenntniß und als
Beweis von Offenherzigkeit iſt jener Ausſpruch alſo ganz aner
kennenswerth.

Varlamenksbericht.
Deutſcher Reichstag.

47. Plenarſitzung vom 20. Januar. 12 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Es folgt die Berathung des Berichtes der Rechnungs-
kommiſſion über den Antrag Richter auf Vorlegung eines
Gefetzentwurfs, betreffend die Verwaltung der Einnahmen und
Ansgaben des Reiches, in h der zweiten Berath-ung und der allgemeinen Rechnung für 1884--85 über die in
Bezug auf frühere Rechnungen gemachten Vorbehalte wegen der
Jnſtifikationsordres.

Die Kommiſſion beantragt in Bezug auf den erſten Punkt:
den Reichskanzler zu erſuchen, einen Geſetzentwurf betreffend die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und be
treffend die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes
W und in Veſrg auf den zweiten Punkt: für die Rech
nung 1884--1885 dem Reichskanzler die Entlaſtung zu ertheilen
und die gemachten Vorbehalte fallen zu laſſen und in Bezug
auf dieſelben ebenfalls die Entlaſtung zu ertheilen.

Abg. Meyer-Halle (freiſ.): Die Rechnungskommiſſion iſt
aus praktiſchen Gründen zu ihrem Beſchluſſe gekommen. Es
handelt ſich aber hier um eine ſtaatsrechtliche Frage, die nicht
vom praktiſchen Geſichtspunkte entſchieden werden darf. Seit
dem der Reichstag davon Kenntniß erhalten hat, daß Jnſtiſi-
kations-Ordres exiſtiren, welche nicht vom Reichskanzler, ſondern
von dem i Einzelſtaates gegengezejchnet ſind,hat er ſolche Vorkommniſſe immer monirt; denn dem Reichstag

egenüber gilt nur die Verantwortung des Reichskanzlers und
eines einzelſtaatlichen Miniſters. Man hat die einzelnen Aus-

gaben in Bezug auf welche die Ordres ertheilt worden ſind, auf
ihre Berechtigung hin geprüft. Das iſt ein Standpunkt, anf
welchen ſich der Reichskag nicht einkaſſen ſollte, denn er hat da
für keine genügende Sachkenntniß; der Reichstag hat nur den
ſtagtsrechtlichen Standpunkt in's n zu faſſen.

bg. Letocha (Z.): Die Kommiſſion hat angenommen, daß
es ſich bei dieſen Ordres um Ordres innerhalb der Kontingents-
verwaltung handelt; nach Landesrecht würde dafür die Gegen-
zeichnung der Miniſter des Einzelſtagtes nothwendig ſein, anders

ge es. wenn es ſich um eine Reichsverwaltung, z. B. um die
oſt und Telegrophie handelte, dann wäre die Unterſchrift des

Reichskanzlers erforderlich. Die Kommiſſion hat außerdem die
materiell geprüft und ſie für erledigt erachtet.

Abg. Rickert (dfr.): Es iſt ſehr bedauerlich, daß der
Reichstag den Rechnungshof in ſeinem Beſtreben, die Rechnun-
gen ſtreng zu prüfen, im Stiche läßt. Der Rechnungshof hat in
einem Falle die ſächſiſche Regierung erſucht, über einen beſtimm-
ten Fall die Akten ihm zur Verfügung zu ſtellen. Die ſächſiſche
Regierung hat das verweigert, da der betreffende Fall erledigt
ſei. Das iſt ſehr bedenklich. denn dadurch wird die Prüfung der
Rechnungen ſchließlich ganz unmöglich gemacht. Deshalb bitte
ich, t Auträge abzulehnen und es bei dem früheren Verfahren
u laſſen.

Abg. Fraucke (utl.) erklärt, daß die Kommiſſion durchaus
nicht das verfaſſungsmäßige Recht des Reichstages aufgegeben
habe, ſondern daß nur in dieſem konkreten Falle die Sache für
erledigt erklärt worden iſt. Damit ſollte nur ein modus vivendi
geſchaffen werden für die Zeit, bis die Sache in einem Geſetz
materiell ausgetragen werden kann. Wenn ſich Fälle zeigen, in
denen die Juſtifikation nicht gerechtfertigt erſcheint, kann der
Reichstag immer wieder die Entlaſtung verweigern.

om Abg. Rickert iſt inzwiſchen der Antrag eingegangen,
den Reichskanzler zu erſuchen, bezüglich der gemachten Vorbe-
halte durch nachträgliche Gegenzeichnung die Verantwortlichkeit
zu übernehmen und unter dieſem Vorbehalte die Entlaſtung für
die Rechnung 1884-85. zu ertheilen sAbg. Windthorſt (3.) meint, daß es am beſten wäre,
die ganze Sache in die Rechnungskommiſſion zurückzuverweiſen
und in derſelben den Reichskanzler über dieſe Frage des Reichs
rechts zu vernehmen. (Heiterkeit.

Abg. Francke beantragt in einem Vorſchlage der Kom-
miſſion den Zuſatz zu machen, daß der Reichstag nur in Bezug
auf die wie lwrtge Fälle ſeine Vorbehalte fallen läßt, im Ueb
rigen aber feinen Rechtsſtandpunkt wahrt.

Abg. Hämel (dfr.): Warum ſoll denn der Reichstag ſeinen
Standpunkt nicht dadurch wahren, daß er bei ſeinem früheren
Beſchluſſe ſtehen bleibt? Warum ſollen einige Fälle für erledigt
angeſehen werden Wenn der Beſchluß der Kommiſſion ange-
nommen wird, ſo kann leicht die Folge entſtehen, daß der Rech-
nungshof von ſolchen Jnſtifikationsordres dem Reichstage über-
haupt keine Mittheilung mehr macht, ſo daß der Reichstag ſie
auch nicht einmal materiell prüfen kann. Jm Kommiſſionsbe-
richt wird ausgeſührt, daß der Reichskanzler dadurch, daß er die
Rechnungen dem Reichstag vorlegt, die Verantwortlichkeit für
die Juſtifikationsordres übernimmt. Jch verlange von der
Regierung eine beſtimmte Antwort darauf: wenn der Reichs-
kanzler die Verantwortlichkeit nicht übernimmt, müſſen wir un-
bedingt den alten Standpunkt feſthalten. Es handelt ſich hier
gar nicht um konſtitutionelle Fragen, ſondern auch um den
Kampf des Partikularismus gegen das Reich. Der Reichstag
muß ſeinen Standpunkt wahren und es muß abgewartet werden,
ob die Regierung ihm eine Vorlage bringt, welche dieſe Schwie-
rigkeiten auf geſetzlichem Wege beſeitigt.

Der Antrag der Kommiſſion bezüglich des Antrags Richter
wird einſtimmig angenommen; die Rechnung für 1884-85 wird
mit allen Auträgen an die Rechnungskommiſſion zurückverwieſen.

Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf betr. der Kontrole
des Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-Loth-
ringen in erſter und zweiter Leſung erledigt, das Mandat des
Abg. n welcher von Jena nach Heidelberg als Pro-
feſſor verſetzt worden iſt, für erloſchen erklärt.

Jnm Laufe der Sitzung iſt ein Nachtragsetat (187,000 .4
für das Auswärtige Amt) eingegangen.

Der Präſident ſchlägt die Tagesordnung für morgen vor,
auf welcher ſich die zweite Berathung des Sozia-
n nicht befindet. SAbg. Windthorſt fragt, wann das Sozialiſtengeſetz zur
Berathung kommen ſoll; denn die Entſchließungen aller der
jenigen, welche zur Vorbereitung der Reichstagswahlen in die
Heimath gehen wollen, ſeien davon abhängigPrafident v. Levetzow erklärt, daß nach den von

ihm eingezogenen Erkundigungen kein Grund
vorliege, weshalb das Sozialiſtengeſetz nicht auf
die Tagesordnung kommen ſolle; es werde ſofort
nach der dritten Berathung des Etats erledigt
werden.

Abg. Richter: Wenn der Etat morgen in dritter Be
rathung erledigt wird, wird alſo das Sozialiſtengeſetz am Mitt-
woch zur Berathung kommen?

Präſident v. Levetzow bejaht diefe Frage
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 2 n Dritte

da de Poſtdampfervorlage; erſte und zweite Berathung
des Nachtragsetats und dritte Leſung des Etals.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
s Halle. Soeben wird uns mitgetheilt,

daß Profeſſor Madlung- Roſtock zum Nachfolger
des verſtorbenen Profeſſors von Volkmann be-
rufen iſt.

Halle. Von den hieſigen Univerſitätslehrern gehören
folgende den Mitgliedern der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-
Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher: Geh.
Med.Rath Ackermaun, Profeſſor Bernſtein, Brauns, Cantor,
Doebner, Ebertb, von Fritſch, Graefe,' Hitzig, Kirchhoff, Knoblauch
(Präſident der Akademie). Kraus, Kühn, Maercker, Müller
Redakteur der „Natur“), Renk, Schwartze, O. Taſchenberg,

Volhard, Wangerin, Weber, Welcker, Wiltheiß, Zopf.
Gießen. Der Privatdozent Dr. Dümmler

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa
kultät der Univerſität Gießen ernannt.

Heidelberg. Der venſionirte Profeſfor
der Anatomie Fr. Arnold, geb. 1803, ſowie laut „B.
A. der berühmte Entdecker der Spektralanalyſe, der am 30.
März 1811 geborene und während der letzten Jahre penſionirte
Profeſſor R. Bunſen iſt geſtorben.

Theater und Muſik.
Der Komponiſt und General-Muſikdirektor Franz

Lachner iſt Montag Nachmittag in München im 87. Le
bensjahre geſtorben. Seit 1858 hat ſich Lachner von aller
öffentlichen Thätigkert zurückgezogen. Mehr noch als durch ſeine
Opern iſt er durch ſeine Symphonien, von denen die apassio-
nate in Cmoll in Wien den erſten Preis erhielt, ſowie durch
ſeine Männerchöre (Sturmesmytbe, Schlachtgeſang, waete
dar Kriegers Gebet) in den weiteſten Kreiſen bekannt
geworden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Januar.
er Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

02. Jahresbericht des Städtiſchen Muſeums für Kunſt
und Kunſtgewerbe. Das Jahr 1889 war das fünfte ſeit der
Eröffnung des Städtiſchen Muſeums. Der Betrieb und die
Weiterentwicklung deſſelben in dieſem Zeitraum haben mit den
Vorjahren gleichen Schritt gehalten. Namentlich ſind dem
Jnſtitut wieder eine Anzahl dankenswerther Geſchenke theils
aus der Stadt, theils von auswärtigen Gönnern zugegangen,
welche hier verzeichnet werden: 1. ein Metallgefäß, wgenannter
„Großer Krater“ des Hildesheimer Silberfundes, von Herrn
Heinrich Thiele, Junhaber der Firma Bellair u. Co. in Berlin;
2. drei Kupferſtiche und drei Lithographien, von Herr Buch-
händler H. Peterſen hier; 3. vier altorientaliſche Teppich
ſtücke, von Herrn Fabrikant F. A. Schütz in Leipzig; 4. ein
Oelgemälde „Pſyche“ von A. Döll, von Herrn O. hier;5. ein Kupferſtich, von Fräul. L. Bach hier; 6. ein Helgenalde,
„Norwegifcher Fiord“ von J. Duntze, von Herrn A. Sch. hier:
7. ein Oelgemälde, „Abendlandſchaft am Niederrhein“ von G.
Genſchow, von dem inzwiſchen verſtorbenen Herrn Bankdixector
A. Kuliſch hier 8. ein künſtleriſch ausgeführtes Plakal von
dem Königl. Hofkunſt-Jnſtitut des Herrn Otto Troitſch in
Berlin; 9. acht künſtleriſch ausgeführte Plakate, von Herren
Cl. Meinhold u. Söhne in Dresden; 10. ein Band Kupfer-
ſtiche von J. und F. Riepenhaufen nach Polygnot, von einem
ungenannten Herrn; 11. drei künſtleriſche Plakate von der
Redacktion der „Saalezeitung“ hier; 12. eine Partie ausgewählter

Tapetenmuſter, von Herrn A. Heller, Jnhaber der Firma Fr.
Arnold hier: 13. drei künſtleriſche Plakate, von Herrn Edmund
Herold, Juhaber der Firma Carl Herold hier; 14. vierzig
Stahlſtiche und a von Herrn Gerichtsaſſeſſor A.
Alsleben hier; 15. zwölf Kupferſtiche, Heliogravuren u. a., über
wieſen von dem Vorſtand des unſtvereins hierſelbſt Von
deu Spezial Ausſtellungen rn hervorzuheben: 100 Original-
ſtudien des Hiſtorienmaler Prof. G. Spangenberg in Berlin:
95 Originalſtudien des Malers E. S in Leipzig:
30 Originalzeichnungen und Aquarelle des verſt. Maler Moritz
von Schwind; Concurrenz-Entwürfe zu dem Zwei-Kaiſer
Denkmal für Giebichenſtein; 100 Stahlſtiche nach engliſchen Ge-
mälden und Skulpturen; 100 Architectur-Entwürfe des Archi
tekten Otto Rieth in Berlin; eine Sammlung Decorations-
malereien des Herrn R. Schulte in Leipzig: 80 Aquarelle und
Oelſtudien aus Jtalien nnd Tunis von Herrn Maler A.
Männchen hier; 60 Entwürfe für JnnenDecorationen von
Herrn Decorationsmaler W. Zander hier. Außerdem ge-
langten zur Ausſtellung 43 Oelgemälde, ſo wie kunſtgewerbliche
Arbeiten der verſchiedenſten Ark. Die Verwaltung des Muſeums
erlaubt ſich hiermit, den oben genannten geehrten Geſchenk-
gebern auch öffentlich ihren verbindlichſten Dank auszuſprechen,
ſowie den verehrlichen Redactionen der hieſigen Zeitungen für
das bisher erwieſene Jntereſſe. Der Curator des Städtiſchen
Muſeums: F. Otto.

w Evangeliſcher Bund. Die erſte diesjährige Verſamm-
lung des Zweigvereins des evangel. Bundes für Halle
und den Saalkreis wird durch die Theilnahme mehrerer
auswärtigen Mitglieder des Geſammtvorſtandes des Bundes
eine beſondere Bedeutung gewinnen. Am 28. und 29. d. Mts.
tritt der genannte Vorſtand, zu welchem auch die Vertreter
ſämmtlicher Hauptvereine gehören, hier in Halle zu einer Sitzung
zuſammen, um Beſchlüſſe und Anregungen der Eiſenacher
Generalverſammlung weiter zu berathen und auszuführen. Die
Verſammlung des hieſigen Zweigvereins wird am Dienſtag, den
28. d. Mts., Abends 8 Ühr, im untern Saale des Stadtſchützeu
hauſes abgehalten und einige der bekannten Vertreter des evang-
Bundes haben Anſprachen zugefagt.

W Frauenvereins-Vortrag. Der zweite der Vorträge
zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
findet diesmal ausnahmsweiſe an einem Mittwoch ſtatt. Herr
Profeſſor Pr. Piſchel wird über Herkunft und Wander-
uugen der Zigeuner reden.

7 Die 1. Kinderbewahranuſtalt bezog geſtern ihr in der
Sophienſtraße neuerrichtetes Gebäude, nachdem ſie nach dem
Verlaſſen ihres hangjährigen Heims an der alten Promenade
ſeit dem vorigen Jahre vorläufig im Vordergebäude ihres
Grundſtücks in der Sophienſtraße Unterkommen gefunden hatte.
Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich in den für ihren Aufent
halt in dem neuen Gebäude beſtimmten Sälen die der Anſtalt
zur Pflege und Beaufſichtigung übergebenen Kleinen, in deren
Begleitung ſich eine größere Zahl ihrer Angehörigen eingefunden
hatten, um dem Weiheakt beizuwohnen, zu dem dann auch ver-
ſchiedene Vorſtandsmitglieder, Damen wie Herren, ſowie die
mit der Leitung und Ausführung des Baues betraut geweſenen
Herren Architekt Fabhro, r Huth und Maurer-meiſter von der Wehl erſchienen. Nach dem gemeinſamen Ge
ſang „Lobe den Herren“, bei welchem die etwa 80 Kleinen mit
ihren friſchen Stimmen kräftig mitwirkten, hielt Herr Super-
intendent D. Förſter die Weiherede, in welcher er zunächſt dem
Herrn im Himmel, der bis hierher geholfen, und allen denen
welche das Werk ſoweit mit gefördert, Dank darbrachte. die
Kleinen wurden ermahnt, dieſes Dankes nie zu vergeſſen, ſondern
denſelben durch ſteten Gehorſam und Folgſamkeit gegen Eltern
und Lehrer an den Tag zu legen, ihre Angehörigen, denſelbez
zu bethätigen durch Erziehung der Kleinen auch zu Huuſe zu
wahrer Gottesfurcht. Jndem er Gottes Segen für die Anſtalt
zu ihrem wahren Gedeihen erflehte, wurde ſie für eröffnet er
klärt. Gemeinſamer Geſang und Gebet ſchloſſen den Weiheakt,
worauf die Kleinen mit Kaffee und Kuchen bewirthet wurden,
während die anweſenden Vorſtandsmitglieder einen Rundgaug
durch das nene Gebände antraten. Daſſelbe, in Ziegelban aus-
geführt und auch äußerlich ſehr anſprechend ausgeſtattet, weiſt
im Erdgeſchoß, unter dem ſich geräumige Keller binden außer
der Küche und einigen daran Seneriden kleineren Räumen zwei
Säle für den Aufenthalt der Kinder auf, denen hier tags über
die Pflege und Beaufſichtigung zu Theil werden ſoll, welche
ihnen das Vaterhaus nicht bieten kann. Dieſe Räume geſtatten
die Aufnahme von 100 und mehr Kindern. Jm erſten Geſchoß
finden ſich die je aus Stube und Kammer beſtehenden Woh
nungen der r und der Lehrerin, außerdem ein
Saal zur Aufnahme eines Knabenhortes, endlich ſind im Boden-
et noch zwei Zimmer ausgebaut. Vor dem Hauſe befindet
ich ein Garten mit einer Kolonnade, welche im Sommer ſelbſt
bei ſchlechtem Wetter den Kindern den Aufenthalt im Freien ge
ſtattet. So iſt in e Weiſe das neue Gebäude dieſer Anſtall
zweckdienlich ausgeſtattet und eingerichtet.

a Vom hoh'n Oltzup herab ward dem Publikum des
WalhallaTheaters in der Sonntags-Vorſtellung eine kleine
Extrafreude. Jnfolge einer Wette ſtürzte ſich nämlich während
der Vorſtellung plötzlich ein Beſucher der Gallerie in die Tiefe
hinab in das noch aufgeſpannte Sicherheitsnetz. Einen
Augenblick war das Publikum ſprachlos vor Staunen: als es
aber ſah, daß der kühne Springer keinen Schaden genommen
hatte, erhob ſich lauter Beifall. Weniger beging nahm jedoch
der anweſende Polizeibeamte den Spaß auf. Mit geſtrenger
Amtsmiene nahm er unſern „Harras“, ſobald er holdfelig
lächelnd, wenn auch mit etwas wenig Grazie dem Netze ent
ſtiegen, in Empfang, blickte ihn einmal an mit dem Auge des
Geſetzes und ſchloß ihn ſanft in „den Arm der Gerechtigkeit.

Wir fürchten, ein anſehnliches Strafmandat wird dem Spaß-
vogel die Luſt vertreiben, noch öfter ſolche „Sätze zu machen.

Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dümmler aus Ber-
lin (früher hier) weilte- einige Tage hier, um den berühmten
Ohrenarzt Geheimrath Schwartze zu konſultiren.

Eine ehrenvolle Jnsiczannyg hat der hieſige Fabri-
kant künſtlicher Blumen, Herr Max Peiſer, dieſer Tage von
dem Präſidium des R. J. Circolo Freutano in Larino
(Jtalien), einer philanthropiſchen Vereinigung hervorragender
Künſtler und Jnduſtrieller aller Länder, in Geſtalt der gol-
denen Frenkano-Verdienſt-Medaille erhalten. Herr
Peiſer hatte ein größeres Ausſtattungs Arrangement ſeines
Fabrikates nach Larino geliefert und damit einen ſo S
Erfolg erzielt, daß ihm dafür gedachte Medaille ſammt Ehren-
Diplom kürzlich zuging.

e Die hieſige Buchbinder Junnng hielt geſtern ihre
Quartalverfammlung ab. Nach der Rechnungslegung fand die
Vorſtandswahl ſtatt. Die Herrn Grunewald, Obermeiſter,
Janek, Stellv., Felger, Schriftführer, Loebeling, Stellv.,
Görnemann, Kaſſirer, Henning, Beiſitzer und Feige, Ge
ſellenvater wurden durch Acclamation wiedergewählt. Die
Fachſchule beginnt den 23. Jannar und wurde um regen Be
uch derſelben gebeten. Die Jnuung wird um die Verleihnun

der Rechte des S 100f bei der Regierung einkommen. Au
wird dieſelbe an der im April ſtattfindenden Lehrlingsaus-
ſtellung ſich betheiligen. Dann wurden noch verſchiedene andere
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt.

Neber den Vortrag, welchen Herr Prof. Falb geſtern
Abend im Kaufmänniſchen Vereine gehalten, liegt uns ein aus
führliches Referat vor, das wir des Raumes halber jedoch erſt
morgen zum Abdruck bringen können.

E. Ein großes Maskeufeſt wird am Freitag, den 14. Febr.,
im Walhallatheater abgehalten werden. Ganz im Style der
großen Maskenfeſte im Leipziger Kryſtallpalaſt und im Winter-

Berlin gehalten, wird ihm in Halle der Reiz der
denheit zu ſtatten kommen.

Betriebsſtörung der Pferdebahu. Geſtern Nachmittag
gingen in der Poſtſtraße zwei Pferde mit einem Rollwagen
durch und rannten auf das den Anlagen entlang führende Mo
ſaikpflaſter, wo der Wagen ſo tief einſchnitt, daß die Pferde
zum Stehen kamen. Der Wagen mußte abgeladen werden, wo
durch der Pferdebahnbetrieb auf längere Zeit gehemmt wurde,
ſo daß die Fahrgäſte ansſteigen mußten

Pferdebahncarambolage. Geſtern gegen Abend caram
bolirten an der Waiſenhaus-Weiche zwei ſich entgegenkommende
Pferdebahnwagen der Art, daß ſie erheblich beſchädigt wurden
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n Die öffentliche Volksverſammlung, welche geſtern Abend
g7 „Hofjäger' ſtattfand, wurde auf Grund von Aeußerungen
Des ſozialdemokratiſchen Redners, Regierungs-Baumeiſter a. D,
Keßler, bald nach 9 Uhr von dem beaufſichtigenden Kom

miſſar aufgelöſt. GGerichtlich verſteigert wurde geſtern das in Gie-
i üſtein, Leopoldſtraße 31, belegene Grundſtück. Das

öchſtgebiet gab der Hypothekengläubiger, Herr Zimmermeiſter
etze, mit 15000 ab.

Groben Unfug verübte geſtern Nachmittag ein
Windſtoß. Der Uebermüthige warf nämlich das große, vor
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße Nr. 30 ſtehende Firmen--
ſchild des Kohlenhändlers Bertram mit ſolcher Heftigkeit
auf Je vorüberführende Telegraphenleitung, daß dieſe zerſtört
wurde.

Es ſtarben in Halle in der 1. Jahreswoche vom 29.
Dez. 1889 bis 14. Jan. 1890, auf 1000 Einwohner und auf'ser berechnet, 30.7 Einwohner. Von den rigen deutſchen

Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern haben V r mit
30.3, Dortmund mit 55.9, Danzig mit 52.2, Köln mit 51.0, Erfurt
mit 47.8, Eſſen mit 47.3, Stettin mit 46.8, Poſen mit 46.3,
München mit 43.0. Frankfurt g. M. mit 41.4, Königsberg mit
41.1, Münſter mit 39.5, Darmſtadt mit 39.3, zig und Han
nover mit 38.2, Duisburg mit 38.1, Chemnitz mit 37.8, Bochum
und Kiel mit 36.1, Agchen und Augsburg mit 35.6 und Nürn
berg mit 35.1 die höchſten, Freiburg i. B. mit 18.1, Mainz mit
19,7, Karlsruhe mit 26.0, Straßburg mit 27.6, Görlitz mit 28.3,
Breslau und Stuttgart mit 28.4, Wiesbaden und Düſſeldorf
mit 28.5, Kaſſel mit 29.2, Potsdam mit 29 4, Braunſchweig mit
29.7, Altona mit 30.0, Lübeck mit 30.6, Fengours mit 31.6 und
Berlin mit 32.1 die niedrigſten Sterbeziffern.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 20. Januar 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bür-germeiſter Schneider, Stadträthe Fudel, Hildenhagen,

e Hyalv, Jochmus, Lohauſen, Dr. Sch
r. Krähe.Vor Eintritt in die Berathung der auf der r r

ſtehenden Gegenſtände machte der Vorſitzende Mittheilung von

einem der s Schreiben, in welchemdie Kaſtellane der ſtädtiſchen Schulen um Gehaltserhöhung
bitten da Herr Oberbürgermeiſter Stau de im Namen des
Magiſtrats erklärte, daß der letztere ſich über dieſe Angelegen-
heit noch nicht ſchlüſſig geworden ſei, wurde die Sache auf 4
Wochen S gelegt.

1. Die Aufhebung der Arbeits- Anſtalt als
Zwangsarbeitsanſtalt war vom Magiſtrat beantragt.Dieſe Frage ſchwebt ſchon ſeit dem Jahre 1883, ihre Löſ

rader,

ofung
erſchien S im Jntereſſe der Stadt höchſt nothwendig
und da der Stadt keine rechtliche Verpflichtung obliegt, die nach

361 des St.G.B. verurtheilten und der Landespolizeibehörde
überwieſenen Perſonen ſelbſt zu unterhalten, außerdem durch
ein Zurückgehen der Zahl der bei der Anſtalt untergebrachten
Corrigenden von früher 45 auf jetzt nur 20 auch die früher
durch Beſchäftigung derſelben günſtigen pekuniären Verhältniſſe
ein Ende genommen haben, beſchloß die Verſammlung dem
Magiſtratsautrage gemäß. Zugleich wurde beſtimmt, daß
die bisher durch dieſe Corrigenden bewirkte Straßenreinigung
vor ſtädtiſchen Grundſtücken durch angenommene freie Wbeiter
erfolgen ſoll, ferner wurde der Magiſtrat erſucht, in Erwägung
zu ziehen, ob nicht ſpäter die Uebertragung dieſer Arbeit an
einen Unternehmer empfehlenswerth erſcheine.

Zur Erweiterung der bereits früher beſchloſſenen
Drain age auf dem Stadtgottesacker wurden 800 be
willigt. Jn der Debatte über dieſen Gegenſtand hob Herr
St.V. Sanitätsrath Dr. Hüllmann die Nothwendigkeit her
vor, aus ſanitären Gründen die ren von Doppelgräbern
mit 9 Fuß Tiefe aufzugeben, da bei derſelben die Möglichkeit
eintreten könne, daß die in ſolcher Tiefe beerdigten Leichen voll-
ſtändig ins Schwimmen kommen könnten, was vom ſanitären
Standpunkte ganz unzuläſſig ſei; es ſei unzweifelhaft nachge
wieſen, daß die Beerdigung in 4 Fuß Tiefe die ſanitär beſte ſei;
das Verbot der Doppelgräber mit 9 Fuß Tiefe, welches Herr
St.V. Colla für die bereits vergebenen, bisher nur einfach
belegten Gräber für nicht durchführbar hält, läßt ſich nach An
ſicht des Herrn St.V. Hüllmann ſehr wohl durchführen,
wenu die Polizeiverwaltung die ſanitäre Nothwendigkeit des
ſelben erklärt. Der Antrag Hüllmann, welcher dahin ging,
den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob die An
legung von Doppelgräbern in Zukunft ſowie die volle Beleg-
ung ſolcher bereits vergebener Gräber zu unterſagen ſei, wurde
abgelehnt, dagegen der Antrag Colla angenommen, wonach
das Verbot von Doppelgräbern für die Zukunft in Erwägung
gezogen werden ſoll.

Eine Aenderung der Breiteneintheilung der
Goethe-, Bismarck-, Viktorig- und Scharnhorſt-
ſtraße war bereits früher von den Unternehmern, den Herren
Kuhnt und Friedrich h und berathen. Die Ge-
nannten wünſchten dieſe mit 17/2 Meter Geſammtbreite ausge-
worfenen Straßen des nordöſtlichen Bebauungsplanes ſtatt
mit einer Fahrdammbreite von 10 Meter und einer Bürgerſteig-
breite von je 3*. Meter nur mit eiuer Fahrdammbreite von 7
bis 72 Meter und 5-5 Meter Bürgerſteigbreite herzuſtellen,
wodurch es möglich wird, auf den Bürgerſteigen Baum an
Paria vorzunehmen. Der n atte guf dieſen An
trag der Verſammlung für den Fahrdamm eine Breite von 7,5
Meter und für die Bürgerſteige von je 5 Meter vorgeſchlagen,
da die Antragſteller die Aenderungen an dem bereits
gusgeführten Theile der Straßen auf ihre Koſten bewerk-
ſtelligen wollten. Jn ihrer Sitzung vom 2. Dezember v. J.
vertagte die nun jedoch ihre Beſchlußfaſſung und er
ſuchte der Magiſtrat, die Vorlage zunächſt der Verſchönerungs-
Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Die letztere
hatte ſich nun damit einverſtanden erklärt, daß die gedachten
Straßen mit einer Doppelreihe von Alleebäumen bepflanzt
werden und es für billig erachtet, daß die Anbauer, welchen
durch die Verſchmälerung der Straßenanlage ein pekuniärer
Vortheil erwächſt, auch die Koſten der Bepflanzung tragen,
während die Stadt die fernere Unterhaltung der Alleen über
nimmt. Die Bau Kommiſſion wollte auch jetzt nur von einer
Bepflanzung der etwa nordſüdlich verlaufenden Bismarckſtraße
wiſſen, jedoch wurde ſchließlich der r antrag ange
nommen, aber mit der Maßgabe, daß die Anlegung der Baum

flanzungen durch die Stadt ausgeführt wird, welcher die
uternehmer die Koſten zu erſetzen haben, daß ferner die Unter

haltung der Baumpflauzungen noch 5 Jahre den Unternehmern
obliegt, epplich die Stadt das Recht hat, die Bäume ſpäter,
wenn es im Verkehrsintereſſe nothwendig erſcheinen ſollte, wie

der zu helhigew r SicherhZur Aubringung von Sicherheitsvorricht-ungen be der on äſſers Reinigungs Anſtalt am

S a wurden 300 bewilligt.5. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von30 Centimeter Lichtweite in der Wolfsſchlucht von der
Beeſeuerſtraße bis zur Wörmlitzerſtraße war von den Herren
Lütt ich und Lingesleben beantragt, welche ſich verpflichtet
hatten, die von ihnen zu übernehmenden, auf 1760 .4 veran
ſchlagten Koſten vor Beginn der Bauausführung an die Stadt-
kaſſe zn zahlen und überdies noch gewiſſe weitere Beding-
r erfüllen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem An-

age zu.
6. Der Erwerb von 69,5 Qu.-M. Land zur Straßevom Grundſtück Weidenplan Nr. 16 vom Maurermeiſter

Lochner zum Preiſe von 80 .4 für den Qu.-M. wurde gegen
den auf Einleitung des e gehendenagiſtratsantrag von der Verſammlung beſchloſſen. Früher
hatte der Beſitzer 300 für den Qu. M. dert der Ma

iſtrat jedoch nur 60 zahlen wollen, ſchließlich hat Lochner
ch mit dem Preiſe von 80 einverſtanden erklärt, welcher
er Bau- Kommiſſion bei der geringen Tiefe des Grundſtücks

angetmeſſen erſchien.
7. Der Erwerb von 0,372 Qu.-M. Land zur Straße

für den QuM. wurde genehmigt; urſprünglich hatte der Be
ſißer, Sattlermeiſter Gräfe 200 .4 für den Qu.-M. verlangt.

8. Eine Eckverbrechung von I Meter Schenkellänge
am Grundſtück große Märkerſtraße Nr. 17 wurde gut-
geheißen; für das durch dieſelbe zur Straße entfallende Terrain
ren Beſiger, Bäckermeiſter Winter, Entſchädigung nicht
eanſprucht.

Bei der öffentlichen Wettbewerbung um den Abbruch
des Rathskellergebäudes ſind 6 Gebote eingegangen,
deren Forderungen zwiſchen 4600 und 1716 wechſeln. Den
Herren Nieme und Heißler, welche die Mindeſtforderung ge-
ſtellt hatten, wurde der Zuſchlag ertheilt.

10. Die Verlängerung des Miethsvertrages fürdas Stadttheater auf weitere 5 Jahre vom 1. Sept. d. J.
ab war vom TheaterDirektor Rudolf beantragt und der An
trag damit begründet, daß es gelte, das Enſemble der am hie-
igen Theater bewährten und keliebten Kräfte im Intereſſe des
nſtitutes auf Wer Zeit in ihren Stellungen zu erhalten und

zu befeſtigen. Auf Vorſchlag der Finanz-Commiſſion ſtimmte
die Verſammlung im un der Verlängerung des Pachtver-
trages mit Herrn Rudolf, deſſen Thätigkeit rühmend anerkannt
wurde, unter weſentlicher Aufrechterhaltung der bisherigen Be
dingungen zu, jedoch ſoll der Magiſtrat zur Regelung verſchiedener urch die bisherigen mündlichen und ſchriftlichen Ab
machungen unbeſtimmt erſcheinender Punkte der Verſammlung
erſt noch einen neu formulirten Vertrag zur Prüfung und Ge-
neh wegen vorlegen.

11. Der Antrag der Herren St.V. Meyer und
Gen. auf Abhaltung der Sitzungen der Stadtver-
ordneten in einem anderen ſtädtiſchen Saale rief eine
längere Debatte hervor. Der Antragſteller begründete denſelben
mit dem Hinweis darauf, daß unter den durch Mängel in der
Heizung und Ventilation des jetzigen Stadtverordnetenſitzungs-
ſaales hervorgerufenen Unzuträglichkeiten die Gründlichkeit der
Berathungen leiden müſſe. Namens der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion ſtimmte Herr St.V. Sanitätsrath Dr. Hüllmann
den Ausführungen des Vorredners zu, daß allerdings hinſichtlch
der Beleuchtung, Ventilation u. ſ. w. der Saal vieles zu wün-
ſchen übrig laſſe, jedoch ſcheine es nicht geboten, denſelben jetzt
noch zu verlaſſen, da doch in wenigen Jahreu ein Neuban eines
Stadtverordnetenſagles, ſei es im Erweiterungsbau des Rath-
hauſes, ſei es im Rathskellergebäude nicht zu umgehen ſein
werde. Eine Verlegung der Sitzungen vom Rathhauſe nach
einem anderen ſtädtiſchen Saale werde ſicher auf die Verhand
lungen ſtörend wirken, da häufig ſich die Beibringung von Akten
nöthig mache. Es dürfte ſich eipfehlen, einen im Ventilations-
fache erfahrenen Bautechniker, als welcher z. B. Herr Stadt
baurath Friedrich in Dresden bekannt ſei, mit der Prüfung
der Sachlage und Vorſchlägen zur Verbeſſerung der Verhält
niſſe zu betrauen; zur beſſeren Jnformation dieſes Herrn über
die thatſächlichen Umſtände ſchlage die Geſchäftsordnungskom-
miſſion vor, demſelben eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern der
Verſammlung beizugeben. Außerdem möge man den Magiſtrat
erſuchen, die Einrichtung elekriſcher Beleuchtung im Stadt
verordnetenſaale zu erwägen, welche ſicher gegen die
jetzige Gasbeleuchtung Vorzüge für die Beſchaffenheit der
Luft habe, und eine entſprechende Vorlage nebſt Koſten-
anſchlag vorzulegen. Herr Stadtbaurath Lohauſen führte
darauf aus, daß ſicher die richtige Bedienung der Heizung und
Ventilation, die im übrigen nach Vorſchlägen des Herrn Stadt-
baurath Friedrich in Dresden angelegt und gar nicht ſo ſchlecht
ſei, wie ihr Ruf, eine Hauptſache bilde und er, Redner, des-
halb eine Jnſtruktion für den Kaſtellan entworfen habe, von
deren Durchführung gewiß eine Beſſerung der Verhältniſſe zu
erwarten ſein werde, zumal wenn, wie beabſichtigt ſei, noch ein
Beamter des Stadtbauamtes mit der Beaufſichtignug der ſtrengen
Jnnehaltung der Vorſchriften beauftragt werde. Auch Herr

berbürgermeiſter Staude räumte das Vorhandenſein von
Uebelſtänden im Sitzungsſaale ein, doch glaubte er dieſelben
nicht als unerträgliche bezeichnen zu müſſen: eine Verlegungnach einem anderen ſtädt den Saale, ſei es nun nach dem der

höheren Mädchen, der Oleariusſtraßen- oder der Charlotten-
ſtraßenſchule werde gewiß auch mancherlei Unzuträglichkeiten im
Gefolge haben, und andrerſeits ſei zweifellos von der elektriſchen
Beleuchtung des jetzigen Saales eine gewiſſe Beſſerung der
Zuſtände in demſelben zu erwarten. Auch Herr St.V. Fried-
rich vertrat die Anſicht, daß man nicht eher den jetzigen Saal
verlaſſen dürfe, ehe man ſicher ſei, anderswo wirklich beſſer
untergebracht zu ſein, und empfahl die Prüfung der Verhält
niſſe durch einen tüch igen Ventilationstechniker. Herr St.V.
Commerzieurath Bethcke ren er daß die Jnſtruktion
für den Kaſtellan kaum an den ſeit Alters gerügten Mißſtänden
etwas beſſern werde, es möge ſich eine Commiſſion mit der
Erwägung der Frage beſchäftigen. in welchem anderen Saale
man beſſer tagen könne, denn bis zur Erbauung eines neuen
Saales, deren Nothwendigkeit jetzt wohl von keinem Mitgliede
der Verſammlung mehr e werde, könne man im jetzigen
Saale nicht bleiben, Aehnlich ſprach ſich Herr St V. Meyer
aus, während der Herr Vorſitzende es nicht der Würde der
Verſammlung für angemeſſen hielt, anderswo als im Rath
e zu tagen und deshalb den Antrag der Geſchäftsordnungs
ommiſſion zur Annahme empfahl. Schließlich wurde der An

trag auf Prüfung der Verbältniſſe des jetzigen Saales durch
Stadtbaurath Friedrich-Dresdeu abgelehnt, dagegen auf Antrag
des Herrn St.V. Klinkhardt beſchloſſen, gegen die durch die
Lage des Sagles bedingte ſtarke Beleuchtung nud Erbitzung
durch die Nachmittagsſo nne verſtellbare Holzjalouſieen an den
Fenſtern aubringen zu laſſen, ſowie den Magiſtrat zu erſuchen,
die Einführung elektriſcher Beleuchtung des Saales zu er-
wägen.

12. Zu den Koſten für die Vorarbeiten für die
Reich tage v ahlen wurden 800 bewilligt.

14. Die Petition des Weinhändlers Hoffmann
um Erlaß der Anſchlußgebühren für die Ent-wäſſerung ſeines Grundſtückes Sophienſtr. Nr. 1. nach
der Luckengaſe hin fand auf lag der Petitionskommiſſion
Berückſichtigung, da der Genaunte ſchon für das Grundſtück
Kanalanſchlußgebühren für die Entwäſſerung nach der Sophien-
ſtraße hin bezahlt hat.

15. Die Entſcheidung über die Petition des Beſitzers
des Grundſtückes Mittelwache Nr. 3 um Zurückerſtattung
von Kangalanſchlußgebühren, wurde auf ſo lange ausge-
ſetzt, bis die rechtlichen Verhältniſſe des Binnenkanals in dem
Hänſerblock zwiſchen Steinweg und Mittelwache bei Berathung
des Bauetats für 1890/91 klar geſtellt ſein werden.

16. Ein Antrag des Herrn St.V. Prof. Dr. Harnack auf
Einfügung eines Satzes in die Geſchäftsordnung, wonach bei
allen Debatten und Verhandlungen Titulaturen der Mitglieder
ausgeſchloſſen ſein und die Stadtverordneten nur mit der Be-
neunung „Herr“ und den Familiennamen bezeichnet werden
ſollten, wurde vom Antragſteller zurückgezogen, nachdem eine

Zahl von Rednern zwar den dieſem Antrage zu
runde liegenden Gedanken als anerkennenswerth, jedoch in

dieſer Weiſe durch eine Beſtimmung in der Geſchäftsordnung
kaum ausführbar bezeichnet und betont hatten, daß man ſicher
beſſer thue, nach dem bisher üblichen Gebrauch es jedem Stadt
verordneten zu überlaſſen, wie er es mit der Anwendung der
Titulaturen halten wolle.

17. Entlaſtung wurde dann noch ausgeſprochen für die
Rechnung der Trottoirkaſſe für 1886/87 (Einnahme: 37 090
Mark 63 4, a 29912 70 ſowie18. für die Rechnung des Waſſerwerkes für 1887/88
(Einnahme und Ausgabe: 437 084 92 43); erwähnenswerth
iſt hierbei, daß dieſelbe einen Ueberſchuß von 80 000 aufweiſt,
was weſentlich der Einführung der Waſſermeſſer zuzuſchreiben
ſein dürfte.

Punkt 13 und 18 wurden vertagt. Es wurden dann noch
mehrere Anträge mitgetheilt, welche in der nächſten, Dienstag
e 28. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung zur Berathung kommen
ollen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet

Miſſions- Konferenz in der ProvinzSachſen Die diesjährige Verſammlung der Miſſions Kon-
ferenz in der Provinz Sachſen findet ſtatutengemäß am Montagvom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 16 zum Preiſe von 50
und Dienstag nach Sexagesimae, alſo am 10. und 11. Februar

ſtatt und zwar ſämmtliche Verſammlungen im großen Sagle
des Reſtaurant „Prinz Carl'. Das Programm iſt endgüllig
wie fylet feſtgeſetzt: 1) Montag, 10. Februar. 1. Abends 6 Uhr,
Miſſionsgottesdienſt in der Marktkirche. Predigt:
General-Superint. D. Schultze aus Magdeburg. 2. Abends
8s Uhr: Vorverſammlung im in Carl“. Mittheil
ungen des Vorſtandes, ſodann: Die Organiſation der heimatb-
lichen Miſſiongemeinde. Ref: Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber
aus Barmen. 2) Dienstag, 11. Februar. 1. Hauptver-
ſammlung, Vorm. punkt 11 Uhr, ohne Pauſe. a) Bib-
liſche Anſprache, Profeſſor D. Hering aus Halle. b
Bericht des Vorſtandes. e) Hauptthema: Selbſt-ſtändige Kirchen, das ſieh evaungeliſcher Miſ-
ſionsarbeit. Referent: Miſſionsinſpektor Zahn aus Bre
men. 2. Abendverſammlung punkt 6 Uhr. a) Ein-
leitende Auſprache: „Was koſtet uns die Miſſion Kon
ſiſtorialrath Superintendent Paulus aus Roßlg. b) Deutſche
Miſſionsarbeit in Weſtafrika. Miſſionsinſpektor Zahn-
o) Deutſche Miſſionsarbeit auf Sumatra. Miſſionsinſp.
Dr. Schreiber. d) Schlußwort. Paſtor Hoffmann aus
Rathmannsdorf. Jm Auſchluß an ein gemeinſchaftliches Mittag-
eſſen im „Prinz Carl“ Nachmittags “23 Uhr findet dann auf
ſpeziellen Wunſch und unter der Leitung des Miſſionsdirektors
D. Wangemann von 24 bis 6 Uhr im kleinen Saale des
„Prinz Carl eine Verſammlung der Vertreter der Zweig-
vereine für Berlin I in der Provinz Sachſen behufs der Be
rathung über Konſtituirung eines ſächſiſchen Provinzial-
vereins für die genannte Miſſionsgeſellſchaft ſtatt
Mittwoch, 12. Februar, Abends 8 Uhr, ſtudentiſche Miſ-
ſionsverſammlung, in welcher u. a. die bereits genannten
beiden Miſſionsinſpektoren ſprechen werden.

Patente haben angemeldet: F. W. Lenk in Gera auf
eine Ueberſpinnmäſchine, Th. Vogel in Saalfeld i. Th. auf
ein Verfahren zum Aufreiben von Büchern und die dazu ge-
hörige Reibahle und Fr. Raßmus in Magdeburg auf ein
Schnitzelmeſſer und ein Doppelſchnitzelmeſſer. Ertheilt ſind
Patente: Th. Vogel in Saalfeld i. Th. auf einen Apparat
zum Durchlüften und Miſchen von Bier mit Hefe, H. Nehrlich
in Magdeburg-Buckau auf ein Verfahren und eine Vorrichtung
zur Wiedergewinnung der aus der Stopfbüchſe einer Kom-
preſſions-Kältemaſchine entweichenden Gaſe, F. Richter in
Rathenow, Chr. F. Richter in Brandenburg a. d. H. und
O. Richter in Bismarck (Pr. Sachſen) auf eine Neuerung an
ein und mehrſcharigen Pflügen und Joh. Bauer in Magde-
burg auf ein Unterſeeboot mit Vorrichtung zur Beobachtung der
Waſſeroberfläche.

Der Vorſtand des Verbandes ſelbſtſtändiger
Maler und Lackirer der Provinz Sachſen, der Herzog-
thümer Anhalt und Braunſchweig und derthüringiſchen
Lande hat in Magdeburg eine Verſammlung abgehalten-
Zweck der Verſammlung war Beſprechung des am 16. und 17.
Februar in Altenburg im „Goldenen Pflug“ ſtattfindenden
7. Unterverbandstages. Mit demſelben ſoll eine Fach
ſchul-Ausſtellung, ſowie Ausſtellung von Farben, Lacken,
Pinſeln, ſonſtigen Geräthſchaften und Fachliteratur verbunden
ſein. Es wird erwartet, daß namentlich die Jnnungen, in denen
Fachſchulen beſtehen, die Ausſtellung recht reichlich beſchicken.
Fabrikanten, Lieferanten und Kaufleute, welche ihre Fabrikate
und Waaren ausſtellen wollen, haben dies entweder dem Vor
ſitzenden des Verbandes, Herrn Fr. Böhme in Magdeburg,
Dreibrezelſtr. 9, oder an den Vorſitzenden des Lokalkomitees,
Herrn H. Enke, Altenburg, anzuzeigen. An Letzteren ſind auch
die Ausſtellungsobjekte zwei Tage vor dem Verbands-
tage einzuſenden. Für die Mitglieder des Unterverbandes
werden die Lehrlingsarbeiten, ſowie die Fachliteratur unentgelt-
lich in der Ausſtellung untergebracht, während Nichtmitglieder
für den Quadratmeter Wand-, Tiſch- oder Fußbodenfläche 2
zu zahlen haben. Auf der ſehr reichhaltigen Tagesordnung des
Verbandstages ſtehen u. A. Jahresberichte des Provinzialver
bandes und der einzelnen Jnnungen, der Kaſſenbericht, der Be
richt über den 11. Deutſchen Malerbundestag, ein Antrag auf
Errichtung einer Unterſtützungskaſſe für unverſchuldet in Noth
gerathene Mitglieder, h über die anzuſtrebendeHerabſetzung in eine niedrigere Gefahrenklaſſe in der Unfall-
W werttnit Beſchlußfaſſung über den nächſten Verbands-
ag u. ſ. w.s Diemitz, 20. Januar. (Pflaſterung.) Die Gemeinde
Diemitz beabſichtigt den Weg von der Berliner Straße, an der
Nagelfabrik entlang, bis zur Schule, der ſich bekanntlich beſon-
ders an der Nagelfabrik in einem ganz verwahrloſten Zuſtande
befindet, pflaſtern reſp. chauſſiren zu laſſen.

s Gröbzig, 20. Januar. (Unter die Räder) ſeines Ge
ſchirrs gerieth auf der Domgine Gröbzig am Sonnabend der
Ochſenknecht Sander. Der Tod trat ſofort ein.

bl. Brehna, 21. Januar. (Der Selbſtmord einer 92-
jährigen Frau.) dine ſnrten Torna fand man die
Auszüglers-Wittwe Roſine Kräger geſtern in ihrer Stube er-
hängt vor. Lebensüberdruß war das einzige Motiv, das ſie
zu der unglücklichen That getrieben hat.

Nordhauſen, 21. Jan. (Eine Zollabfertigungs-
ſtelTe) ſoll auf dem hieſigen Bahnhofe und zwar in dem alten
Güterbahnhofsgebäude der verſtagtlichten Nordhauſen-Erfurter
Bahn ſeitens des Staates eingerichtet werden. Mit der Wa
des Güterbahnhofsgebäudes zur Zollabfertigungsſtelle ſind die
hieſigen Handelshäuſer und die Handelskammer gar nicht ein
verſtanden; ſie hätten die Wahl einer anderen günſtiger ge
legenen Lokalität lieber geſehen.

Sangerhauſen, 20. Jan. (Jagdverpachtung.
Witterung.) Die Feldjagd in der benachbarten Flur des
Marktfleckens Wall hauſen iſt dem Herrn Rittergutspächter
R.öd ger auf ſein Gebot von 1020 zugeſchlagen worden.
Die milde Witterung dieſes Monats geſtattete in unſerer Flur
mancherlei Arbeiten. Man konnte ſogar wahrnehmen, daß
Ackerleute mit Umpflügen der Aecker beſchäftigt waren.

t Wo iſt denn hier die zweite Zone? mit dieſer Frage
wandte ſich m in Weimar ein Dienſtmädchen an den Be
amten am Poſtſchalter. Als der Beamte und die r
in ein lautes Gelächter ausbrachen und der Poſtbeamte ſich er
kundigte, weshalb das Mädchen dieſe Frage ſtelle, erwiderte
e „Ja, mein Herr hat geſagt, in der zweiten Zone iſt
es billiger.“

4 An alle Herren Guts-, Feld-, Wald- und Gar
tenbeſitzer richtet ſich das folgende ergötzliche Bittgeſuch, das
der Zeitz. Anz. zugeſandt erhält: „Wir Unterzeichnete glauben
bemerkt zu haben, daß Sie, geehrte Herren, in der jetzigen
ziemlich arbeitsloſen Zeit, bänſig alte Bäume anſcheinend zum
puren Zeitvertreib ausrotten. Wollen Sie gütigſt erwägen, daß
es nicht ſchön iſt, wenn r einzelne alte Baum, der ſeit Jahr
hunderten ſchon Jhren Vorfahren Schatten ſpendete, jede alte
Weide, die ſeit Menſchenaltern als Grenzmarke galt, Jhrer
Ausrottewuth zum Opfer fällt. Wollen Sie ferner bedenken,
daß Unterzeichnete mit ihrer Wohnung auf derartige Bänme
angewieſen ſind. Vielleicht macht Sie das unſerer ergebenen
Bitte geneigt, alte Bäume nicht blos wegzuhacken, um zu ſehen,
wie der Platz nachher ausſieht, ſondern in jedem einzelnen Falle
zu erwägen, ob die Entfernung wirklich nöthig oder wenigſtens
nützlich iſt. Jn dieſem letzteren Falle wäre es übrigens einGebot der Billigkeit, uns, die Geſchädigten, durch Auftrin ung
künſtlicher Niſtkäſten ſchadlos zu halten. Die Veruſsgenoſſen

ſchaft der Höhlenbrüter. J. V.: Staar.“

Elektrotechniſche Notiz.
Auch China bekommt jetzt das elektriſche Licht?

Wie das „Elektrotechniſche Echo“ mittheilt, iſt in San Franzisko
eine Gruppe chineſiſcher Finanziers zuſammengetreten um das
elektriſche Licht in China einzuführen. Zu dieſem Zwecke haben
ſie eine Geſellſchaft mit einem Kapital von einer Million Pfund
Sterling gegründet Die chineſiſche Regierung iſt um wichtige
Konzeſſionen angegangen worden. Um die Chineſen mit der
neuen Beleuchtungsart vertraut zu machen, iſt in Chinatown be
eits eine Probeſtation errichtet worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Einlöſungsceurs für öſterreichiſche Silber

coupons iſt von 173.50 auf 172.75 -4 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden. Der Einlöſungscurs der Coupos und gezogenen Stücke
der 3proc Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen



Mandeburger Börſe, vom 20. Jannar 1890. Ans den Streikgebieten G

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle.

Stagts- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 20. bis 26. Jan

quf s r ſeſtacſest worden. ten Cadntgy J e Gelſenlirchen, i tDer Auſſichtsrath der Continentalen Caoutchou, e ad ollggtioen elfeukirchen, 20. Januar. Jn Ueckendorf fande er Genereer nein Wert e i S ne e eerteteie geſtern eine Bergarbeiter-Verſammlung ſtatt die h u G
er d der eralverſammlun ie im Vo eſſaner Gas Obligationen rDividende vorſchlagen. s riayre Sir r S os, vo s r Perſonen beſucht war und ſich mit den Forderungenmen Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtéAct. p. St. e Verbandsvorſtandes, 50prozentiger Lohnerhöhung uno

Deutſche Seewarte. v da en Se a du r achtſtündiger Schichtdaner, einverſtanden erklärte. Eine RegEin Wende e u e n g. 20. Janugr. v. mit Snehiang I 228 400, 0 S Bergarbeiter-Verſammlung von Zeche Holland in Watten von
Wind ung Weſler von Jan Weſtarp l hereſchene dafclvit es en et Sie t h ine d r enſtellenweiſe Kürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde ver- di dir 200 Cinnahtung wer attenſcheid eine anußerordentliche DelegirtenVerſamm toſn
urſachend. Jn Central Europa iſt das Wetter vorwiegend do. Nück Verſich. Actien per St. à 300 lung ſtatt. Statrübe und warm, faſt allenthalben iſt Regen gefallen. Jm m. vent l vre lu Hamburg, 20. Jan. Der „Hamburgiſchen Börſen ver
r den elande kiegt die Temperatur bis 10 Grad gehen Diavern Nendadt Oogdedn s 09 halle“ ging von dem Verein der Hauburger Rheder eine förd

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten Seele ahel Scene ichtigſhennug d r. P t eirr de denStädten folgende: Haparanda 14, Petersburg 9, Hamburg haut Ooe enien h a l zu. Darnach erreichten bei der Einſtellung von Schnell Juf
Memel V Paris 6, Karlsruhe 9, München 6, nei el tdedäit hienberh dampfern in Fahrt die Feuerlente 20 .4 Lohnerhöhuug, d

restan 8. Berlin e e n vabt e e e e wurden hiervon 10 .4 gekürzt, ſo Frhda ad bnczer et en aß die Löhne immer noch 10 höher ſind als zu An- derWetterbericht der Halliſchen Zeitung. u en mäne S z fang 1889 und höher als i er vorlengen dic Abt
chdr o. ergwerksActien 5Muthmaßliches Wetter am 22. Januar r d Plan dte Wöni. et 3 S Feuerlente wiederum 10 Lohnerhöhung, was die Rhe- man

c PrivatbankActien weiger ſiBei ſtärkere Winde etwas kälter, wechſelnde Bewölkung d a gen der verweigern r
g 2 „Ackien zmit Neigung zu Niederſchlägen. Marie, couſolidirte Vergwertsvieiie förde Wegen eacken o o 100-100,25 bz 2 ndSächſ. Thür. BPraunkohlen-Perwerth.Actien 7 75 vCoursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 8 nete arbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis zu

913. o Sudenburger Maſchinenfabrik Retien 4 32 l 16 p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.Börſe vom 21. Januar 1890. Magdeburger ZuckerrafſinerieStammActien 4 u S Farben u. Heſſine) ver roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei.
Dwidende t do. Stoviin- Prior. o S. u 7 das FabrikDepot G. Menneverg (K. u. K. Hoflief.) Zürlen.

für f. Coursnotiz Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (4388e e nitze 1n Holleſche SiadtObliation. eo250 6. Neueſte Nachrichten und Depeſchen. Man huſtet nicht mehr d
39 Halleſche StadtOblig. Berlin, 21. Januar. Das Befinden Franckenſteins Pectoral, welches a Schächtel 1 (enthaltend 60 Paſtillen) An

von 1818 S 53'/399,50 G. hat ſich verſchlimmert. in den Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch Sta3 Halleſche StadtOblig. Karlsruhe, 20. Januar. Jn der zweiten Kammer beant- rege Empfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern.
s e wortete der Miniſterigi Direktor Eiſenlohr die Interpellation Ste l Wie r Süßbolz, rn Woo Halleſche Stadt-Oblig i 101 bz. u. G. Wegen der Handhabung des Sozialiſtengefetzes: auf die ange arde iſr a aherirg chenwürzel, Eibiſchwurzel, Schaf
er 3 griffenen Fälle eingehend, wies derſelbe nach, daß in der großen ſulver Sangree de eng Salmigk. Draganth.3 Erfurter Stadtanleihe e 3 1 Mehrzahl derſelben ſich die Beamten im Einklayge mit dem pulver, Vanilleextract, Roſenöl. 15238 8.9

7 t e r Geſeße befunden haben. Wenn in vereinzelten Salen unrichtig aroo S der Prov. Sachſen e keiten vorgekommen wären, ſo hätten die Beamten bona ſide ge- vou Sälh PrrvimieSblig s T 101 G e v Regierung c ſtets beſtrebt, den Geſetzen die Amtliche Bekanntmachung. da

Provinzial t richtige Handhabung zu geben. z Be3 Anſtru-tRegnlirungss 101 G ien, 20. Jannar. Hieſige Blätter, unter deuen auch „Das Städtiſche Kommiſſionen. Zu
Obligationen Vaterland', erfahren, daß der Feldvikar Gruſcha zum Fürſt- Vankommiſſion. hab4 s n der Buckerf 4 101,25 G Erzbiſchof von Wien ernannt ſei. tz ung vere Wien, 21. Januar. Die „Wiener Zeitung“ ver m e r r. r. ndActen oper Fabrit 4 4 100,75 G. öffentlicht ein Kaiſerliches Patent, welches den böhmiſchen ß Tagesordnung: wei

4 Hypoth.Anl. der Hall. Landtag zum 23. Januar zur Wiederaufnahme ſeiner 1. Erbauung einer zwolfklaſſigen Volksſchule an der Lie Anh t s 102,75 G. Thätigkeit einberuſt. e. Verte 5eh' Land um Gtunoſtüet altes der 2o Hypothek-Anl. der Gewerk- Graz, 20. Januar. Wie aus den dem hier leben- Verkauf von Land zum Grundſtück alte Promenade Nr. 1 Schſchaft Ludwig II. wer 4 1101 bz. raz, em. er keveu- i brei dieHalleſche n e 1888 8 5 164 G. den Jnfanten Don Alfonſo naheſtehenden Kreiſen ver Duthahe reren Grundſtücke zur Verbreiterung der rg
SpareundWorſchuß-Vantdietienß Tel. 7 4 119,50 G. lautet, haben ſowohl dieſer, als ſein Bruder Don Carlos 3. Regulirung und J r der großen Ulrichſtraße vor ſcha

r a a 55 ihren Anhängern in Spanien die Weiſung ertheilt, der 4 7 Grundſtücken r. 23 u. 24. Gt 35 ra rik-Act e 1 545 kminiu. i g d 14 iſo Pitte MeZuckerrafſinerie Halle-Actien 1988/89 u 4 142 63. Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten, da die Königin- a c n e rm itter i
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Regentin ohnehin durch die Krankheit ihres Sohnes vom 5. Abkommen mit dem Eiſenbal r Fiscus betr. den Ent
an ten 1888 7 4 Schickſal verfolgt werde. wäſſerungskanal in der Berlinerſtraße. gene u wlen s o Paris, 21. Januar. Die Angriffe auf eine franzö 6. t s an der Berlinerſtraße. wecWerſchenWeihenſeiſer Braun ſiſche Karawane bei Obock werden beſtätigt. Dieſelben 7. Bauetat für 1890/91. thei
roh Braun 1888/89 11 190 G wurden jedoch raſch niedergeſchlagenköohlen-Aktien 24 AnDörſte t o t Zink annsdorier W London 20. Januar. Der Times wird aus e t 7 miſſion mu

Zeiter a aſin Solorbl 4 Zanzibar vom 18. d. Mts. gemeldet, daß in Ba am Mittwoch, den 22. Januar er. Nachm. 4 Uhr un
fabriken, 1888/891 5 4 111 G. gamoyo täglich Stämme Eingeborener ankommen, im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters. Vie

Braunk. Actien [1888/89 4 4 696 G. Wigut dem deutſchen en St mwifſar Major ſchralleſche Brauerei St.-Actien iſſmann zu unterwerfen. z 3 zähnSe es StePr 1888 89 5 4 112 B. e 20. Jan. Bureau“ erfährt, haben FamilienNachrichten. die
erei St.-Prior. ie Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſche iſeCröun bgeis e g 8 8 110 Fiegiernng betreffend de Konver den der Wer ſgr ehge e S

r wiger Popierfabrit-dlet. 1888 899 6 4 11676G. ſchuld eine günſtige Wendung genommen. Der letzte Meinungs- Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Mädeis
t Zeitzer MaſchinenbanActien e unterſchied von irgendwelcher Bedeutung ſei veranlaßt worden wurden erfreut [5246 5Halle s 1888/89 20 4 281 G. durch die franzöſiſche Forderung, betreffend die Ernennung eines H. Tentschebein u Frau

alleſche Maſchinenf,Actien 18885 16 4 340 B. Komitees unter dem Vorſitz des franzöſiſchen JngenieursHalleſche Straßenbahn 1888 6 135,50 G ite Anna geb. Bana rin nun)e Stre ahn 4 5, Barrois behufs Ueberwachung der von dem Departement der Rittergut Spö den 19. JKildebrand ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1152 G. öffentlichen Arbeiten unter Moncrieff gebauten Bewäſſerungs- 3 ergu pören, en 19. Januar 1890.
Könnern. MalgfabrikeAetien 1888/89 10 5 Anlagen. Nachdem Egypten und England entſchieden ablehnend Dieſe Nachricht lieben Verwandten und Freunden

J lenken e 1887/881 13 5 geantwortet, habe Frankreich die Forderung fallen laſſen. Dem ſtatt beſonderer Meldung.e t iüge o e n eng e e s s t G[ÜoBrug F. Wh Kuxe r a e. London, 20. Januar. Die neueſten Nachrichten aus ln Kuxe d. Conſ. Pſänner ſchaſt l 1 c. 70 Braſilien lauten beunruhigend, das Standrecht iſt faſt all d
Vackhofs-Artien) e. le gemein proklamirt, die Strenge und Willkür des Generals z früb Uhr ſtarb unſer lieber Sohn und Vruv a Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich Fonſecas und ſeines Kabinets verſtärken angeblich die Vrrig im 17. Lebensjahre an Scharkach e

n vo ter Reihen der Jmperialiſten. Dies zeigt allen lieben Verwandten und Freunden den
t Kursbericht We e e u Konlzxiſhon die Pariſer in a r an J finiz ln T Bei rath eingeſetzt hatte, um die Verproviantirung der olleben, den 20. Januar 1890.t m e u r beie a r n Paſtor Schröter und Familie. Dr„21. Min. ennmaterial zu unterſuchen, hat hinſichtlich der Beſchaffun ähniß fi ichFondsVörſe. von Brod folgende Vorſchläge gemacht. Die Bäcker ſollen da Begräbniß findet Donnerstag, den 23. Januar er. via

40/, Reichsanleihe 207,60 Dortm. UnionSt.-Prior. 124,50 ſtändig einen Mehlvorrath halten, der für drei Monate aus- Nachm. 2 Uhr hier ſtatt.

3 g. do 103 Riebeck Montanwerke 199.75 reicht, und es ſollen ſtädtiſche Mühlen und Niederlagen von unConſols 106,60 Oeſtr. Cred.Actien 179 Getreide und Mehl angelegt werden. Die Koſten ſind auf 23 Leh do 1058,10 Frau oſen (9962 Millionen angeſchlagen: ein Beſchluß des Gemeinderaths be- die23 e Landſch.CirPfd. 100,90 VLombarden 5987 dar Beſtät dung durch g h der K Sed 91.75 Ruſſ. Süd-Weſt 74,90 vm, 20. Januar. Jm Senate ſowie in der Kammer wid- Für di z r heim T.Gotthardbahn 170,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,10 meten die Präſidenten und der Siegelbewahrer im Namen der meiner rn n t e r t n ilei
Disconto-Commandit 250 405 Üüng. do. 38.50 Regierung dem heimgegangenen Herzog von Aoſta warme Nach- wohlibuener 2 eiſe dezeugt iſt ſpr e ich h ter un
Dormſtedter Bank 180,90 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 9420 ufe. T J Senate wurde beſchloſſen. einen Monat lang den wärnſten Dank aus. Senat t wrehe e un
Deutſche Bank 178.75 59 Jtal. Renten 9437 Platz des Präſidiums ſchwarz verbängen zu laſſen und dem Sandersdorf, den 20. Januar 1890 h AuBerl. Handelsgeſellſch 199.40 OHeſtr. Noten. 173.50 Könige eine Beileidsadreſſe zu überreichen. Ebenſo wurde e n Baſtor iLaurahütte 173.75 NRuſſ. do. 22550 in der Kammer beſchloſſen. den Plaß des Präſidinms 45 Tage apmun, Paſtor. vie

Tendenz: feſt r e verhöne e den L ß r Wei e owie dem älteſten Sohne des Prinzen Amadeus Beileids-ver a Dit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen adreſſen zu überreichen; ferner werden die Sibungen auf 15

r Ultimo. Getxeide-Sörſe, Tendeng- Tod r J Auſtrage i dte Korps ſage egeben ſich die Militärattachés zur Theilnahme an den Leichen- i i di ſermer loco 195,50 Apr.-Mai. 200,75 Mai-Jnni. 200,75 Werten nach Turin. Das Miniſterium des Auswörtigen henen n e n
s e Apr- Mi 176.25 MaiJuni. 174,25 ſchwächer. n Votſcnſtere hre gen Sarg des verſtorbenen franzö des Entsbeſitzers und Am svorftehers in

4 758 9 i. e Lu re feſt. Turin, 19. Januar. Am Paradebett des verſtorbenen Ferdinand Brandt in Schwerz, n
Spiritus: (7oer Wagre) loco 35.60. April- Mai 33,70 Auguſt Herzogs von Aoſta ſind der König die Prinzeſſin Clotilde, J ſind uns von ſo pielen Seiten, Privaſperſonen, Vexeinen 2
Sept. 355,20, er Waare) loco 5290, die Herzogin Wittwe und die Kinder des Herzogs an und Gemeinſchaften ſo viele Beweiſe herzlicher Theil. wa
Petroleum: loco 25,10, nächſten Mon. weſend. Das ganze Perſonal des herzoglichen Hauſes de- nahme und r für den Entſchlafenen zu Theil Or

t d r a geworden, daß es uns nicht möglich iſt, all den Einzelnen poJondsbörſe. Die Vörſe ſieht heute wieder die Bewegung filirte Abends am Paradebett. Die Leichenfeier findet beſonders unſeren Dank auszuſprechen. ja
Be r e mit rubigerem Mittwoch ſtatt, welcher der König, einem Wunſche des Wir ſchlagen deshalb dieſen Weg ein um zunächſt gegerzielt und es zu einem Sirect enden de Tore ürge Derſtorbenen entſprechend, unr die Theilnahme der Turiner re e des Veliis e e e en re r
Die Blankoabgaben haben in den letzten Tagen eine außeror- Garniſon angeordnet hat. Der König wird den Leichnam un z Herzen hehende h s a r
dentliche Höhe erreicht und die Contremine ſchreitet nunmehr zu bis zur Basilica de superga außerhalb Turin begleiten. Senemrier und der Schuljugend für den Geſang, dem e
r d r eine Seht er Das 2. Heſſiſche Huſarenregiment Nr. 14 deſſen Chef der Kriegervexein, welcher das entſchlafene Edrenmitglied zur vor
fahrende Gerücht ein, daß die Verglente in Weſtfalen heute nicht Verſtorbene war, wird bei den Feierlichkeiten vertreten e l r welehedgrrgin s
aarſahren ſeien gert c deran e et entwerthe ſir Die Königin und der Kronprinz treffen morgen Krängen chmat oder ſenſt d

rall gefragt, namentlich Discontocommanditantheile auf das hier ein. wieſe ben, aus vo rz e ertet e e e Liſabon, 21. Januar. Die Cortes ind aufgelbſt, n e e betende tn See
den heimiſchen Bahnen gaben Lübecker nach, während Mainzer die nenen Kammern treten am 18. April zuſammen. z Würmlit Schwerz, 20. J 18 wo
höher notirten. Alle Vergwerksactien auf Deckungen ſehr feſt Konſtantinopel, 20. Januar. Der Miniſter der öffentlichen en. Die tr rüdei vi dereie 1890. wie
und in lebhaftem Verkehr. Deutſche Fonds ſtill und faſt un Arbeiten, Zihni Paſcha iſt zum Nachfoleer des verſtorbenen e trauernden Hinterbliebenen. Ret

verändert Privatdiscont 32/4 u Muſtapha d Der Generaldirektor der indirekten Steuern, Raif Paſcha, der dur 49 Froduetenbörſe, Die milde Witterung, ſowie ſchwache New Zuhdi Paſcha erſetzt wird, tritt an die Sale von 3 zug
Aorker Notirungen bewirkten an der heutigen Productenbörſe Paſcha. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle Ausziemlich matte Haltung, es war im allgemeinen große Geſchäfts Washington 19. Januar Der Samoa Vertra Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthonhy für Politit diunluſt vorhanden und in faſt ſämmtlichen Artikeln traten Preis S Patifin über e FerWeten nd reden Anhalt ansjciieltich de Rachhez icneten Marten erictginge ein Roggen wach den ſehr ſtillen Verkeht Wetzen iſt dem Sengte zur Ratifizirung überſandt und von dieſem h en e ehe den. n i ſt dn An
Se d weiter uachaebend. Rudel ſchwächer dei ſehr ſüllem an den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten zur Be Shigſunde da n d e et ges Wgee Fär

eſchäft. Spiritus anfangs feſt, jetzt ebenfalls ſchwächer- rathung überwieſen worden. e V r e We hie e re Fangelecrns Zu
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Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Der Freiherr von

Rechenberg, Oberſtlientenant und etalsmäßiger Stabsofſizier
von Jnfanterie- Regiment Nr. 26, zum Commäandenr im Land-
wehrbezirk Burg ernannt, der Major Möller von demſelben
Regiment unter Entbindung von der Stellung als Bataillons-
commandenr mit der Führung dex Geſchäfte eines etatsmäßigen
Stabsoſfiziers beauſtragt, der Major Freiherr Rydt v Collen-
verg zum Bataillonscommandenr im Jnſ.-Reg. Nr. 26 be-
fördert, der agreggirte Major v. Bila in daſſelbe Regiment
einrangirt, die Pork.-Fähnrichs v. Wedell und Suche von
demſelben Regiment. zu Sceondelientenants befördert. Jm
Jnf.-Reg. Nr. 27 iſt dem Hauptmann und Compagniechef
v. Hannſtein der Abſchied bewilligt, der Premierlientenant
Frhr. v. Schanroth unter Entbindung vom Commando an
der Unteroſfizierſchule in Marieſfderder zum Hauptmann und
Compagniechef befördert, der Premierlientenant v. Hynen,
Adjutant der 29. Jnfanteriebrigade, zum überzähligen Haupt-
mann befördert, die Port-Fähnrichs Hengſten und BVenthin
ſind zu Secondelientenants befördert. Jm Jnf.-Reg. Nr. 66
iſt der Port.-Fähnrich Scheinen zum Seconde-Lientenant be-
fördert. Jm Magdeburgiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 4
nd die Port Fähnr. v. Hagen, v. Brünneck und Reune
zu außeretatsmäßigen Secondelientenguts befördert.

Zu den Reichstagswahlen
Jm 16. fächſiſchen Reichstagswahlkreis (Chem-

nitz) iſt von der konſervativen, der nationalliberalen und der
dentſch freiſinnigen Partei, ſowie der ſreien Vereinigung reichs-
treuer Männer als Reichstagskandidat der Baumeiſter Oscar
Ancke in Chemnitz (naot-lib.), langiähriger Vizevorſteher des
Stadtverordnetenkolleginms, aufgeſtellt worden.

Landwirthſchaftliches.
Die 16. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin wird am 7. und

8. Mai er. wieder auf dem Centralviehhof ſtattſinden, deſſen
großartige Räume vom Magiſtrat in dankenswerther Weiſe
dazu zur Verſügung geſtellt ſind. Wie in früheren Jahren
werden die Preisrichter wieder über eine größere Zahl von
Geldpreiſen und Medaillen verfügen können. An beſonderen
Züchter-Ehrenpreiſfen werden ſie außerdem zu verfügen
haben über: Zwei von Seiner Majeſtät dem Kaiſer huldvoll
vewilligte goldene Stagts-Medaillen. Eine der'elben für her-
vorragende Leiſtung in Abtheilung A.--Rindvieh, Thiere 3 Jahr
und älter, konnte im vergangenen Jahre nicht zuerkannt werden,
weil die ausgezeichneten Thiere dieſer Abtheilungen von den
Ausſtellern nicht ſelbſt gezüchtet, die Namen der Züchter nicht
angegeben waren. Die zweite für Abtheilung B. Nr, 10-14,
Schafe. Ferner über ſechs der ſchönen Vronze-Thier-Statuelten,
die das Königl. Miniſterium für die Landwirthſchaſt für die be-
treſfenden Abtheiinngen beſtimmte, über eine ſilberne zZucker-
ſchale vom Klub der Londwirthe für Abtheilung L. Schweine
geſtiſtet, und eine vom Komité ſelbſt bewilligte goldene Nathuſius-
Medaille für Ahtheilung A.-Rinder, und zwar deren jüngere
Unterklaſſen.

Wie in den früheren Jahren werden wieder Ausſchlachtun-
gen ſtattfinden, deren Ergebniſſe immer beſonderes Intereſſe er-
weckten; auch Zucht-Böcke und Eber werden in getrennter Ab-
theilung zur Schau geſtellt werden.

Die mit der Maſtvieh- Ausſtellung verbundene Maſchinen-
Anusſtellung, bei der eine Preiszuerkennung nicht ſtattfindet,
muß ſich bei der Beſchränktheit des verfügbaren Raumes auch
in dieſem Jahre auf eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen
und Produkten für das Schlächter-zGewerbe, für Viehzucht und
Viehhaltung und allem was damit im Zuſammenhaug ſteht be-
ſchränken, incl. kleiner dazu verwendbarer Motoren. Vei den
zährlich zunehmenden Vervoilkommnnngen der Maſchinen wird
die Abtheilung beſonderes Intereſſe erregen.

Halle, Mittwoch, 22. Jannar 1890.

Arbeits und Opferfrendigkeit zugeſagt, ein Preisrichteramt bei
der Ausſtellung zu übernehmen:

Für Abtheilung RNindvieh:
von Buggenhagen, Rittergutsbeſitzer Withelmshof
b. Uſedom, Prov. Pommern; Eberhard, Fleiſchermeiſter
Hamburg: Fleck, Amtsrath--Kerkow bei Soldin. N.-M.;

eiſchmann, Oekonomierath--früher Groß-Varchow, jetzt
Charlkottenburg: Kiunſt, Rittergutspächter--Steudell b. Paſſow;
Lüdtke, Obermeiſter der Fleiſcher-Junung -Stettin; Man-
kiewicz, Königl. Oberamtmann--Falkenrehde b. Poisdam;
Meyer, SchlächtermeiſterrHamburg: Nanmann, Ritter-
gutsbeſiher--Miknszawo bei Miloslaw, Peſen: Clanus-
Olde-Hamburg, St. Pauli, Neuer Pferdemarkt; Peters,
Königl. Oekonomierath- Siedenbollentin in Pomm.; Peter-
ſener Garding, Schleswig-Holſtein; Seer, Amtsrath--Niſch-
witz bei Güldenhof. Prov. Pofen; Syaſſen, Hofbeſiher--
Vor Brake a. d. Weſer, Oldenburg; Schmitz, Rittergutsbe-
ſitzer--Winnenthal bei Menzeln, Rheinprenßen; Vielhaack,
Rittergutsbeſitzer Segeletz bei Neuſtadt g. D.; Voigt, R.,
Schlächtermeiller-z Berlin V. O., Große Frankfurterſtraße 85;
Wilt, N. M., ſr. Vogdanowo, Charlottenburg, Leibnitz-
ſtraße 20.

Abtheilung B. Schafe:
BVrödermann, Rittergutsbeſitzer m Knegendorf bei

Lagge, Mecktenburg; von Colbe, Rittergutsbeſitzer War-
tenberg bei Zuin, Poſen: Cortunm, Hofſchlächtermeiſter--
Hannover; Janck. Obermeiſter der Fleiſcher-Jnnung--Dres-
den Meyerm--früher Nieder-Briesnißz, jetzt Friedenan bei
Berlin; v. Nathnſins, Rittergutsbeſitzerr-Sommerſchenburg,
Prov. Sachſen; Poehn, Amfsrath-a Gr. Borrek bei Roſen-
berg, Schleſien Waldeyer, Gutsbeſitzer Ahlhauſen bei Bad
Driburg.

Abtheilung C. Schweine:
Bergmann, Hoſſchlächtermeiſter Berlin Friedrich-

ſtraße 192: von Blücher, Rittergutsbeſiher Jürgensdorf
bei Stavenhagen, Mecklenburg:; Bohm, C. Hamburg, St.
Panuli, Neuer Pſerdemarkt; Fonrnier, Rittergutsbeſitzer
Bandach b. Croſſen g. O.; Jacobſen, Gutspächter Gam-
melgard, Schleswig-Holſtein: Lübben, Gutsbeſitzer Sür-
würden b. Rodenkirchen, Oldenburg: Meinshauſen, Amt-
mann Lüderitz, Aitmark; von Mendel, Oekonomierath
Halle a. S., von der Nahmer, Obermeiſter der Fleiſcher
Jnnung Vieleſeld: v. Thünen, Rittergutsbeſitzer Tellow
bei Teterow, Mecklenburg: Weber, Rittergutsbeſißer r Anna-
hof bei Sagan; Wendland, Oberamtmann Meſtin bei
Hohenſlein, Weſtpreußen; von Witte, Rittergutsbeſitzer
Falkenwalde bei Bärwalde N. M.

Für die Konkurrenzen:
Feierabend, Schlachthof-Jnſpektor 0., Centr.-Viehhof;

Herſer, Rittergutsbeſitzer Burſchen, Bez. Frankfurt a. O.;
Kirſtein, Prof. Dr., Verlin, W., Lützowſtr. 103; Kreyer;
Rentier Berlin V., Brunnenſtraße 632; Meyer ſrüher
Nieder-Briesniß, jetzt Friedenan bei Berlin; Poggendorif,
Oekonomieroth Berlin SW., Zimmerſtr. 90/91; Voigt, R,
Fleiſchermeiſter Berlin NO., Große Frankfurterſtr. 85:

Für Entſcheidung in Streitfragen:
„Eggeling, Prof. PDr., Kreisthierarzt Berlin NW.,Luiſenſir. 56; von Nathuſins, Geheimer Regiernngs-Rath,

Landrath a. D., Ritterqutsbeſiher Althaldensleben; Neh-
ring, Prof. Dr. Berlin XW., Panlſtr. I1; Neuhauß, Rit-
l Königl. Oekonomierath Berlin W., Schelling-
traße 5.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrenck unſerer Ociginal-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtaltet.)
Sangerhauſen, 20. Jan. )Evang. Bund.) Jn der

Verſammlung des hieſigen Zweigvereins des Evangel ſchen

Erſte Veilagge zu e 18 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

aus Halle einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trag über das Thema „Buddbas Religion und Brah-
manenthum, eine Parallele zu Proteſtantismusund Katholizismus.“ Redner legte darin dar, daß man,
von ſpeziellen, im Chriſtenthum begründeten Eigenthümlichkeiten
abgeſehen, den Proteſtantismus allgemein charakteriſiren könne
als die feinere und verre.ſtigtere Form des Chriſtenthums, der
im Katholizismus die ſinnlichere, auf. Veräußerlichung der
Gottesverehrung gexichtete Form gegenüberſtände Faſſe man
den Unterſchied zwiſchen beiden Religionsſormen in dieſer all
gemeinen Weiſr, ſo laſſe ſich ſagen, daß eine jede höhere Re
ligion der Erde ſowohl einen Katholizismus als einen Pro-
teſtantismus in ſich berge, entweder in unausgeſprocheuem und
äußerlich nicht durch Spallung hervortretendem Gegenſaß, oder
in der Form der offenen äußeren Scheidung. Dieſer Saß
wurde an verſchiedenen Veiſpielen erläntert, darunter am
Jslam und qu der Religion des Karathuſtra, ſpeziell und ein
gebender aber an dem Verhältniß zwiſchen Brahmenismus
und Buddha-Religion. Denn ſei auch BVnddha in der Freilicu
nicht dentlich ansgeſprochenen) Lenguung der Gottheit über die
Grenzen eines religiöſen Proteſtantismus hinansgegangen, unv
ſei auch der Buddhismus in ſpäterer Entwicklung wieder zie
grobem Schamaunendienſt herabgeſunken, ſo ſeien doch die Ee-
danken des Stifters, ſoweit ſie nicht ſchließlich auf Leugnnng
der Gottheit abgezielt hätten. in ihrer Oppoſition gegen das
verknöcherte brahmaniſch-katholiſche Sahungsweſen durchaus
proteſtantiſch (in dem erörterten weiten Sinue) geweſen. Sei
die proteſtantiſche Richtung ſtels und in allen Regionen die aus
der katholiſirenden folgende, Pätere, ſo ſei ſie auch die lebens-
fähigere und daſeinsberechtigere, und ihr gehöre die Zuknuft.

Altenburg 21. Jannnr. (Vom Hauſirhandel.) Ler
hieſige Gewerbeverein erörterte in ſeiner letzten Sihnng die
Frage, ob die Maßnahme, welche in dem von der herzoglichen
Stagalsregierung den Gewerbevereinen des Oſtkreiſes auf eine
Petition wegen Einſchränkung des Hauſirhandels er-
theilten Beſcheide angekündiet iſt, beſtehend in einer ſtrengeren
Anwendung des auf die Beſtenernng des Honſirens bezüglichen
Geſebes. von Erfolg geweſen ſei. Dieſe Frage wurde, wie die
„Altenb. Zitg.“ ſchreibt, von Sachkundigen ſehr entſchieden vernein:
und nachgewieſen, wie der Hauſirhandel ſür Stadt und Land eine
Plage und nahezu ein Unfug geworden iſt, wie das Herzegth. Alten-
burg von den aus Sachſen herüberkommenden Hauſirern als
„das gelobte Land“ bezeichnet und von ihnen nur bedauerz
wird, daß es nicht größer iſt. Bei der ſehr eingehenden Ve-
rathung darüber, in welcher Weiſe die Beſteuerung der Hanuſirer
ausgeführt werden möchte, um zu verhüten, daß durch ſie der
anſäſſige Gewerbetreibende noch ferner ſo großen Schaden er-
leidet, wurde ſür dringend erforderlich gehalten, daß die Steuer
auch bei uns wie in Sachſen nicht nur auf die Zeit von dret
Monaten, ſondern für ein ganzes Jahr von jedem Hanſirer er-
hoben wird. Als das wirkſamſte Mittel aber zur Ein-
ſchräukung dieſes über die Gebühr ausgedehnten Ge-
werbebetriebes im Umherziehen wurde die Heranziehung
des Hanſirers zur Erlegung von Gemeindeſteuer, in
jeder Gemeinde, in welcher er hanſiren will angeſehen

Vor Abgabe einer bezüglichen Petition an die herzogliche
Staatsregierung ſoll der Verſuch gemacht werden, durch die
Berathungen, der in dieſen Tagen wieder zuſammentretenden
hohen Landſchaft eine Beſſerung der belreffenden Verhältniſſe
herbeizuführen.

Perſonalien.
Dem Poſtdirektor a. D. Hönicke zu Deſſau iſt der

Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober
Poſtſekretär a. D. Güntſche zu Weimar der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe verliehen.

Der Provinzial Steuer Direktor, Geh. Finanz-Rath
L r zu Königsberg i. Pr. iſt zum Geh. Ober Finanzrath
ernannt.

Die nachſtehend benannten Herren haben in dankenswerther
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Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
(So war't richtig.) „Mit die Häuſerbarone is das ja überyanpt nich mehr

zum Anshalten. Da bauen ſe ſich 'n jroßen Kaſten von de Zinſen ihrer Schulden,
pökeln de Menſchen drin in, in de Löcher, wat ſe Wohnungen nennen, und wenn
man denn in't Bette jehen will, denn muß man ſich reeneweg Badehoſen anziehen
un Schweinsblaſen um deu Leib binden!“ So ungefähr vertheidigte ſich der
kleine, freundlich dreinſchauende Mann, welcher als Drehorgelſpieler Willmann vor
dem Berufungsgerichte ſtand. Präſ. Was ſind das für thörichte Reden? Sie
ſind zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden, weil Sie eine Jhnen anvertrante
Drehorgel vorſätzlich durch Hineingießen von Waſſer zerſtört haben ſollen? Jſt das
richt richtig?

Augekl.: Jck lade die jeehrten Herren janz erjebenſt in meine Salönger jn,
un wenn Se ſich eeue jeehrte Angelrnthe mitbringen, dann könnten wir am Ende
eenen Haifiſch oder ſonſt 'nen Jklei uns bezähmen. Präſ.: Was wollen Sie mit
dieſem Unſinn ſagen Angell.: Jck ſage ja jar niſcht, ick meene man blos, det
Se ſich blos zum Spaß mal meinen Bumms anſehen ſollten. Da merkt man
jleich, det Berlin Seeſtatt wird, un ick fühle mir alle Dage janz jehörig ſeekrank,
un wenn ick mir die Decke über die Ohren ziehe, denn ſchunkelt es orndtlich hin
und her, un et kommt nich früher een Korn Schlaf in meine Oogen, bis mir meine
Aujuſte noch eenen Seelentröſter injejoſſen hat. Präſ. Schwatzen Sie nicht ſo-
viel unnützes Zeug und hüten Sie ſich ja vor allen Ab- und Ausſchweiſungen!
Was iſt mit der Drehorgel paſſirt?

Angekl.: Det is mir 'ne wahre Pretzel, Herr Jerichtshof. Jck kann blos
ſagen: De Näſſigkeit kowmt allemal von die Fenchtigkeit her. Präſ. Sie wollen
alſo wirklich dabei bleiben, daß die Näſſe in ihrer Wohnung die Drehorgel ver
dorben hätte? Angekl.: Allewal! Herr Jerichtshof, wenn Eener ſo oft die Mauke
in die Fieße kriegt, wie ick, wenn Eener alle Dage for'n Nickel flichtige Elemente
in den Muſikantenknochen reiben muß, un voch richtig die Fanlenzia, aber derbe,
hat denn kann mir keen Menſch inreden wollen, det de Bude trocken is. So
wat jiebt's nich! Präſ. Es iſt ziemlich unwahrſcheinlich, daß die Näſſe in der
Orgel von der Feuchtigkeit in Jhrer Wohnung herrührt. Das Jnſtrument war
ja ganz verdorben. und der Orgelbauer behanptet, daß entſchieden Waſſer hinein-
gegoſſen ſein müſſe. Angekl: Wie ſollte ick woll zu Waſſer kommen? Und denn
war der olle Wimmerkaſten überhaupt ſchon en Muſterexemplar, wat 'ne Prämie
verdiente. Det Balg halte de Schwindſucht, die eene Pfeife war verſtoppt, und
wenn ick ſpielte „Wie ſüß is doch de Liebe“, denn piepſte det immer bei die Stelle
von's Paradies“, det man Banchjrimmen kriegte. An den Kaſten iſt alſo niſcht
zu verderben jeweſen, un ick habe niſcht verdorben!

Präſ; Wenn Jhre Wohnung ſo entſetzlich naß wäre, dann würden Sie von
der Polizei ſchön längſt hinansgebracht worden ſein. Angekl: Da könnt ick Jhnen
meine Aujuſte als Zenjin einpfehlen, die wird Jhnen ganz genau verzählen können,
wie oft ick ihr bei's Mittagbrod ſage: Mutter, hole de Musſpritze, et trippt ſchon
wieder! Jck habe mir ſchon an den Majiſtrat wenden wollen, damit daß er mir'n
Rettungsball ſtiften duht.

Der Präſident, welcher vergeblich verſucht, die Zunge des Augeklagten zu
zügeln, läßt denſelben ſchließlich lächelnd ſeine Vertheidigungsrede zu Ende führen.
Aus der Beweisaufnahme erhielt der Gerichtshof doch nicht die Ueberzeugung, daß
die Drehorgel gerade mit Vorſatz zerſtört ſein müſſe, und er ſprach deshalb den
Angeklagten frei. Die freundlichen Züge deſſelben bekamen noch eine fröhlichere
Färbung, er legte die Hand mit militäriſchem Gruße an den Kopf und drückte ſeine
Zufriedenheit durch die Worte ans: „So war't richtigl“

Bundes am Sonntag, 19. Jan,, hielt Herr Hr. Otto Franke

(40) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 157
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

„Seiner Excellenz, dem Grafen Bernardino Visconti vor dieſem Banner
müſſen wir armen Bvotslente unſere Segel ſtreichen, denn Don Bernuardino verſteht
keinen Spaß!“

Der Spanier brummte etwas in den Bart, was nicht gerade wie ein Segens-
ſpruch klang, dann meinte er mit geringſchätzigem Lächeln:

„Es ſteht ſchlecht um Eneren Muth, Mann, wenn Jhr Euch vor einem Ver-
bannten, Geächteten ſürchtet, auf deſſen Kopf ein Preis geſetzt iſt.“

„Den Preis wird ſich Niemand verdienen, Meſſere!“
„Aber ſeht,“ fuhr der Spanier heſtig fort, „dort kommen wieder andere

Barken mit derſelben Flagge was ſoll das heißen?“
„Wirklich, das iſt ſeltſam, die ganze Flottille des Visconti ſcheint heute in

Bewegnung, doch hat es nichts zu ſagen, denn hier anf dieſem See giebt es keine
Piraten, auch thut Don Bernardino friedlichen Leuten nichts zu Leide.“

„Jndeſſen wird es gut ſein,“ ſagte der Spanier, „wenn Jhr Euch möglichſt
beeilt, um ein Zuſammentreſfen mit den Barken des Visconti zu vermeiden denn

Er ſtockte, denn in dieſem Augenblick wendeten ſich die beiden Barken, auſtatt
an der Schaluppe vorbeizufahren, direkt gegen dieſelbe, ſie ſo förmlich einſchließen.

Vergebens boten die Schiffsleute alle Kräfte auf, um vorwärts zu kommen,
und der Steuermann, höſlich ſeine Kappe ziehend, rief dem einen Barkenführer zu,
er möge das Steuer wenden.

Doch ſtatt dieſer Aufforderung zu gehorchen, erhoben die Lente Don Vernardinos
in drohender Weiſe ihre Ruder, und Flüche, Scheltworte wurden laut gegen den
Führer der Schalnppe; es war klar, daß jene mit ihm Streit ſuchten.

Margherita war indeſſen unbeweglich auf ihrem Poſten geblieben, ohne ein
einziges Wort zu ſprechen; ihre Aufregung war auch ſo groß, daß ſie kanm einen
Laut hätte hervorbringen können.

Die Gefahr, wenn eine ſolche vorhanden geweſen, ſchien beſeitigt, denn es war
der Bemannung der Schalnppe gelungen, dicht an den beiden Barken vorbei und
in freies Fahrwaſſer zu kommen.

Aber da ſchoſſen gleich Raubvögeln aus einer links gelegenen Bucht vier an
dere Barken und vereinten ſich mit den beiden erſten, welche die Feindſeligkeit be
gonnen.

Alle hatten das Schlangenbanner aufgehißt.
Bald war die Schalnppe umringt und ihr jede Bewegung unmöglich gemach:.
„Halt da!“ rief einer der Barkenführer dem Piloten zu, „wir werden Euch

lehren, unſere Flage zu reſpektiren; es war ein Schimpf, ſo ſtolz an uns vorber
zu ſegeln, wir fordern eine Sühne dafür!“

Der Spanier hatte eingeſehen, daß ſeine ſchlimmſten Beſürchtungen ſich erſüll
ten, und, ohne ein Wort zu verlieren, ſeinen Lenten durch einen Wink mit der
Hand geboten, ſich dichter um die Prinzeſſin und die beiden zitternden Nonnen zu
ſchaaren, dann zog er ſeinen Degen und trat zu Margherita, indem er, ſich vernei-
gend, ſprach:

„Seid ohne Sorge, Madonna, Jhr ſteht unter dem Schutze der Krone Spa-
niens!“

Ein Hohngelächter antwortete auf dieſe pomphaſte Rede, die abſichtlich laut
eſprochen war. Dann rief eine Stimme, bei deren Klauge die beiden franzöſiſcheneben unwillkürlich auffuhren:

„Habt Jhr nicht gehört, daß wir eine Buße von Euch begehrt haben, und bei
den ewigen Höllenſtrafen, wir werden Euch dazu zwingen!“
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Unter den vielen jeht, wieder erſchienenen Kalendern bält

es ſchwer cinen wirklich praktiſchen KomptoirKalender heraus
zufinden; nur wenige dürfte es geben, die im Stande ſind. zu
gleich verſchiedenen Bedürfniſſen e entſprechen. Es wird aber
manchem unſerer Leſer die Mittheilung angenehm ſein, daß die
Announcenexpedition der Haaſenſtein u. Vogler A.G.
ſoeben einen Jnſertions-Kalender für das l. J. ausgegeben
vat, der für jedes kaufmänniſche Geſchäft ſowie für alle in
öffentlichen Verkehr Stehende ſehr zu empfehlen iſt. Da die
Preſſe eine von Tag zu Tag wachſende Macht, die z. Zt. eine
ſo hervorrag ude Rolle ſpielt, iſt ein ſolches Nachſchlagebuch,
das durchaus als zuverläſſig auf dem Gebiet der im Jn und
Auslande erſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften anzuſehen
iſt, von größter Wichtigkeit. Jn erwähntem Kalender finden
wir zuvörderſt ein vollſtändiges Kalendarium des Jahres 1890
nebſt einer Agenda mit genügendem Raum für tägliche Notizen
2c., ferner das neueſte, alphabetiſch und nach Ländern, Provinzen.
Bezirken geordnete, über 300 Seiten ſtarke Zeitungsverzeichniß
mit Angabe der Zeilenpreiſe, Erſcheinungsweiſe, Spaltenbreite,
Auflage ec. aller exiſtirenden Blätter der Welt und Angabe der
Einwohnerzahl betr. Orte.

Bei dem heutigen vielſeitigen und vielverzweigten Zeitungs-
weſen darf man dreiſt von einer Annoncen und Reklamekunſt
ſprechen, welche erſt in der Praxis ſtudirt ſein will. ſei es nun
für geſchäftliche Juſerate oder für Geſuche und Angebote des
Privat-Publikums. Aus ebengenannten Gründen dürfte der
Jnſertionsfalender der Haaſenſtein u. Vogler A.G. welcher als
Vorwort einige Winke über zweckmäßiges Annonciren enthält,
als zuverläſſiger Wegweiſer von Jedermann anerkannt werden.

Concnrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Buch und Papierhändler

R. Fiſcher früher zu Brombexg, jetzt in Schöneberg (Berlin).
Kanſmann Albert Sprüſſel in Berlin. Jngenienr Ernſt Fiſcher
in Berlin. Goldarbeiter Hermann Bolle in Braunſchweig.
Brauereibeſier Maximilian Rackuff in Breslau. Kaufmann
Hermann Drepper zu Tribſees (Grimmen). Kaufmann G. Juſt
aus Heinrichswalde. Nachlaß des verſtorbenen Eiſenbahn-
Haupt Kaſſenrendanten Georg Schlegel in Kottbus. Grund
ſtücksbeſitzer und Schuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Weber
in g enſergn Bäckermeiſter Friedrich Albert Kreher im Lim-
bach. Roſa Hahn Nachflg. in Marienwerder (Jnhaberin A.
Lehmann, jeht verehelichte van Dühren in Königsberg i. Pr.)
Tee n Sally Zamory, Jnhaber der Firma S. Zamory in

reuen.

Verlooſnngen.
Preußiſche 100-Thlr. -Looſe vom Jahre 1885.

Ziehung am 15. Januar. Auszahlung am 1. April 1890. Außer
den bereits mitgetheilten Hauptpreiſen wurden noch folgende
Gewinne gezogen: Nr. 127762 6000 Mk., Nr. 107825 1500 Mk.,
Nr. 116624 1200 Mk., Nr, 90481 900 Mk., Nr. 11741 121107 je
600 Mk., Nr. 611 3124 11533 11715 12028 12047 24203 54021
85560 90423 105717 106064 106087 106881 123239 126457 131156
131854 139336 139791 je 450 Mk., Nr. 8269 16062 25475 25483
27114 41132 41150 53237 53293 53804 75394 77102 85521 106841
118428 121157 125209 127711 127730 131162 131826 133930 138278
je 390 Mk., Nr. 3331 6432 11600 16059 17275 24222 24238 24278
47925 47945 53846 54030 54048 75390 77164 85557 106838
106883 107865 123627 125267 126488 131845 133935 133947
136281 je 375 Mk.

Salm-Reifferſcheid 40-fl.- Looſe vom Jahre
1855. Ziehung am 15. Jannar. Auszahlung am 15. Juli
1890. Hauptpreiſe: Nr. 46986 40000 fl. Nr. 38961 4000 fl.,
Nr. 91480 2000 fl. Nr. 60863 70360 je 400 fl. Nr. 28947 44974
54239 63547 je 200 fl. Nr. 44680 47666 50656 60100 64866
68378 69962 76980 je 120 fl. Nr. 19908 23314 25447 25927
31851 41365 58860 60372 61363 77862 78710 85115 88757 je
100 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern je 60 fl.

Stadt Paris 400-Freos.-Looſe vom Jahre
1869. Ziehung am 45. Jannar. Auszahlung am 31. Januar.
1890. Honptpreiſe: Nr. 163344 200000 Fres. Nr. 307555 335126
587144 660485 je 10 000 Fres. Nr. 28499 40295 197291 241596
352590 360497 394644 451062 579202 618242 je 1000 Fr. Alle
übrigen gezogenen Nummern je 400 Fres.

Stadt Brüſſel 100-Francs-Looſe vom Jahre
1886. Ziehung am 15. Jaunar 1890. Auszahlung am 2. Jan.
1891. Gezogene Serien: Nr. 509 6415 12664 15015 17196
23454 26961 28285 29180 29329 30707 31124 32201 32753 32797
32868 37814 38236 38604 40728 41650 41915 44258 46185 46841
47811 54465 57283 57350 58717 60881 62832 64062 71165 73357
84113 84771 85983 87627 88289 94627 94863 97224 100642 102634
107256 112066 114066. Hauptpreiſe: Serie 46485 Nr. 9 150000
Fres. Serie 22454 Nr. 3 5000 Fres. Serie 87627 Nr. 11 2500
Fres. Serie 64062 Nr. 17, Serie 84113 Nr. 5 je 1000 Fres.
Serie 17196 Nr. 21. Serie 23454 Pr. 1. Serie 26961 Nr. 18,
Serie 29180 Nr. 17, Serie 32868 Nr. 3, Serie 41650 Nr. 6,
Serie 46185 Nr. 23, Sexie 54465 Nr. 2, Serie 53717 Nr. 5, 20,
Serie 64062 Nr. 4, 21, Serie 85983 Nr. 14. Serie 88298 Nr. 29,
Serie 94627 Nr. 11, Serie 96863 Nr. 12. Serie 97224 Pr. 2
Serie 100642 Nr. 21, Serie 102634 Nr. 20, Serie 114066 Nr. 12
je 150 Fres. Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen
Nummern je 110 Fres.

Preußiſche 100-Thlr.-Looſe vom Jahre 1855.Ziehung am 18. Januar. Auszahlung am 1. April 1890. Außer
den bereits mitgetheillten Hauptpreiſen wurden noch folgende
Gewinne gezogen: Nr. 32256 150 000 Mk. Nr. 11537 11703
11773 20992 133916 je 600 Mk. Nr. 6429 17276 24206 27132
54975 72218 105772 105783 107869 116610 118402 118475 118497
123230 126447 131848 131870 138885 je 450 Mk. Nr. 653 3188
11506 11726 16048 27176 30904 41141 53221 53878 61830 72220
72279 75032 90440 102698 105795 121195 125239 131153 131350
136290 136298 1388343 139758 je 390 Mk. Nr. 690 6422 6428
6465 11770 16037 254188 2 7112 53201 53208 53209 85529 99482
105738 105764 105794 107827 118500 121178 125232 125238 125243
125256 je 375 Mk.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Januar.

Aufgeboſen: Der Schneider Friedr. Herm. Auguſtin Vater
und Wilhelmine Henriette Klara Nahrendorf, Domplatz 6.
Der Handarb. Aug. Friedr. Walther Schneider, Mansfelderſtr.
36 und Marie Hermann, Leipzigerſtr. 13. Der Fleiſchermſtr.
Guſtav Adolf Freitag zu Brachſtedt und Anna Minna Franke,
Möderau.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Maximilian
Mähnicke 1 Tochter Jda Jenny Frieda, Forſterſtraße 45.
Dem Schloſſer Leopold Karl Georg Lademann 1 Sohn Leopold
Rudolf Max, Fleiſchergaſſe 33. Dem BüreguVorſteher Emil
Heße 1 Tochter Ottilie Eliſe Toni Meckelſtraße 10. Dem
BüreauAſſiſtent Friedrich Becher 1 Tochter Marie Henriette
Emilie, Mansfelderſtraße 33. Dem Handarbeiter Augnſt
Gräbe. 1 Sohn Friedrich Albert, Mansfelderſtraße 40. Dem
Wurſitfabrikant Louis Buſch 1 S. Wilhelm Karl, Schützengaſſe
19. Dem Handarbeiter Albert Stroh 1 Tochter Ottilie Marie
Klarg, Freudenplan 3. Dem Maler Robert Felsberg 1 Sohn
Otto Paul Auguſt, alter Markt 4. Dem Bahnar-
beiter Vincent Wirtky 1 T. Margarethe, Schulgaſſe 1. 4 un-
ehel Töchter.Geſtorben: Der Privatmann Karl Gottlob Buch 69 Jahr,
Krauſenſtraße 16. Des Handarb. Gottfried Dörfeld Ehefrau
Karoline geb. Köcher 39 J., Klinik. Des Handarbeiters Au-
guſt Aurich T. Friede Eliſe 1 Jahr, Albrechtſtraße -4. Des
Schuhmachers Wilhelm Alberty T. r 2.Des Vergoldermeiſters Eduard Reichert T. Friederike Eliſe 14
T kleine Klausſtraße 3. Des Schuhmachermeiſters Guſtav
Schatz S. Paul Otio Kurt 1 M., Parkſtraße 7. 1 uneheliche

Meldung vom 18. Jauugr.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Michael Waldeck und

Chriſtiane Kola, Weingärten 18. Der Expedient Franz
Da Altrock, zu Halle a. Saale und Charlotte Klara Knorr zu

Liehe.
Eheſchließungen; Der Paſtor Hermann Wilhelm Paul

Schulz, Carolath und Eliſe Anng Lauber, Hedwigſtraße 6.
Der Gelbgießer Wilhelin Karl Albert Kuſian und Friederike
Amalie Eramer, Luckengaſſe 12. Der Sattler Guſtav Fürchte-
gott Böhme, Zedlitz bei Leipzig und Emilie Martha Brückner,
Vernburgerſiraße 22. Der Bahnarbeiter Karl Friedrich
Wilhelm Hoffmann. Reideburg und Dorothee Marie Friederike
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„Aber ſprecht doch, Meſſere, was begehrt Jhr,“ entgegnete ganz unterwürfig
der Stenermaunn.

„Nachdem wir eben geſehen haben,“ fuhr Malebranche (denn er war es, ge-
hüllt in das maleriſche Coſtüm eines Seemanns) fort, „wie ſchlecht Jhr ſteuern
könnt, wollen wir Euch mindeſtens die Sorge abnehmen, die ſchöne Dame dort an
das andere Ufer zu bringen, die beiden ehrwürdigen Schweſtern mögt Jhr behal-
ten, wir wollen ſie des Schutzes der ſpaniſchen Kröne nicht berauben.“

„Was iſt zu thun?“ fragte der Stenermann, zu dem Anführer der Eskorte
ſich wendend.

„Feigling!“ rief dieſer vortretend, „wir müſſen uns vertheidigen zieht Eure
errſſer!
„Meſſere, was können wir gegen die große Uebermacht thun
Malebrauche, der ſich an der ohnmächtigen Wuth des Spaniers ergötzte, ſchrie

dieſen an:
„Jhr ſcheint große Luſt zu haben, den Fiſchen drunten im See zur Speiſe zu

dicuen, vorwärts, Jhr Schiffslente, gebt die Dame dort freiwillig heraus und dann
könnt Jhr ruhig weiter ſegeln, andernfalls ſeid Jhr alle verloren!“

Wie auf ein gegebenes Zeichen warfen alle Matroſen der Schaluppe ihre Ru
der fort und der Steuermann ſagte, ſich Margherita nähernd:

„Madonna, Jhr könntet uns retten, wenn Jhr ſelbſt mit den Leuten des Gra-
fen Visconti reden möchtet wir wollen keinen Streit mit dem mächtigen, edlen
Herr aubinden.“

„Feiger Verräther!“ knirſchtz der Spauier „dieſer edle, mächtige Herr iſt
nichts als ein Verbrecher, auf deſſen Kopf ein Preis geſetzt iſt!“
Doch kaum waren dieſe Worte ſeinem Munde eutflohen, da geſchah etwas

völlig Unerwartetes. Ans einer der Barken, die während der Unterhandlung in
aller Stille bei der Schaluppe angelegt, ſprang ein Mann in ritterlicher Kleidung
auf das Verdeck der Schalnppe, andere folgten ihm. Stolz wehten die weißen
Federn ſeines Baretts, von einer koſtbaren Agraffe gehalten, im friſchen Morgen-
winde, das ſchöne Haupt, von dunklem Gelock umwallt, erhoben, ſo ſchritt er auf
den Spanier zu, der unwillkürlich zurückwich, und ſagte mit leichtem Spotte:

„Wenn es Euch gelüſtet, mein edler Kaſtilianer, dieſen Preis zu verdienen,
ſo zieht Eueren Degen, denn ich bin Don Bernardino Visconti!“

Der Spanier rührte ſich nicht, er ſtarrte wie geiſtesabweſend die ritterliche
Geſtalt des Gefürchteten an, der ihn um Kopfeslänge überragte, dann ſenkte er
die Spitze ſeines Degeus und murmelte:

Minng Leißring, Weingärten 9. Der Gutsbeſitzer Heinrich

„Jch weiche der Uebermacht, um unnützes Blutvergießen zu vermeiden.“
„Das iſt ſehr vernünftig von Euch, Meſſere,“ erwiderte Don Bernardino,

ſtets in ironiſchem Tone, mich ſoll Euch durchaus kein Leid geſchehen, im Gegen-
theil, ich wünſche, daß Jhr für kurze Zeit mein Gaſt auf Schloß Brivio eid.
Jch bin nämlich durchaus kein Bandit, wenn es der Krone Spaniens auch beliebt
hat, einen Preis auf meinen Kopf zu ſezen, noch ein Mädchenräuber und wenn
ich heute auszog gegen Euch, ſo geſchah dies nur zu dem Zwecke, jener Dame
dort die Freiheit zurückzugeben, deren man ſie beraubte“ und zu Margherita
tretend und ſich tief verueigend, fuhr er fort:

„Madonna, es beliebe Euch, mir zu folgen. Jn Schloß Brivio erwartet
Euch meine Schweſter Bianca voll Sehnſucht. Jch gebe Euch drei Tage Bedenk-
zeit und will Eueren Entſchluß ſo wenig zu meinen Gunſten lenken, daß ich mich
freiwillig während dieſer Zeit aus Euerer holden Nähe verbanne.

„Habt Jhr meiner Bitte Gehör gegeben und wollt Jhr mich mit Eurer Hand
beglücken, dann wird der Seunnor dort unſer Trauzenge ſein und die Nachricht von

J Dufet Tiefenbrunn und Antonie Olga Wurfſchmdit

gerplaß 19. 5Geboren: Dem Handarbeiter Louis Kühnemund 1 T. Elſe
Antouie, Merſeburgerſtraße 19. Dem Handarbeiter FriedrichBrandenberg 1 S. Friedrich Paul, Liebenauerſtraße 10. Dem
Buchhändler Adolf Kegel 1 S. Felix Guſtav Rudolf, Bernbur-
gerſtraße 6. Dem Handarb. Herm. Hartmann 1 T. Helene
Marie Elſe, Hedwigſtr. 5. Dem Keſſelſchmied Albin Rede
1 T. Marie Elſa, Pfännerhöhe la. Dem Former Frauz Hä-
dicke 1 S. Friedrich Karl Frauz, Dryanderſtr. 1. Dem Tiſch
ler Max Heinicke 1 T. Klara Martha, Wörmlitzerſtr. 37. Dein
Former Guſtav Schröder 1 T. Frieda Paula Elſe. Uhleſtr. 2.

Dem Maurer Friedr. Schröder 1 S. Ernſt Eutbindungs-Jn-
ſtitut. Dem Fiſchhändler und Lohgerbereibeſitzer Friedrich
Fran Marie Friederike Fiſcherplan 4. 2 unehel. S.

unehel. T.Geſtörben: Die Wittwe Wilhelmine Miſchur geb. Eckardt
42 J-, Künik. Des Handarbeiters Louis Jentſch Ehefrau
Marie geb. Schubert 33 J., Klinik. Der Rittmeiſter a. D.
Kurt Leopold von Funke 64 J Händelſtraße 14, Des Mau
rers Theodor Weſeinann T. Marie Martha Elſe 2 M. Kru-
kenbergſtraße 5. Des Handarbeiters Karl Täſchner Ehefrau
Roſine geborene Küſter 59 J. Diakoniſſenhaus. Des Fleiſcher
meiſters Albert Wiedemann Ehefrau Thereſe geborene Kökert
28 Jahr, Wuchererſtraße 20a. Der Rentner einrich Auguſt
Zſchimmer 87 Jahr, Gütchenſtraße 4. Des Gelbgießers Richard Jäntſch Sohn Rudolf Karl 3 M.. rn 11. Der
Jnſtrumentenmacher Friedrich Wilhelm Kirchhoff 57 Jahr,

2. Die Wittwe Karoline Dietrich geb. Klinz 01 J
Hospital.

Fremdenliſte
Hotel Stadt Hamburg. Frau Dr. Pauli mit Begleitung a.

Lübeck. Kaufmann Julius Grobe mit Familie a. Gotha. Rentier
Bernhard Schulze und Kaufmann H. Reys mit Familie ausEalbe a. Saale. Kauſmann L. Oberwarth mit Gemahlin, Peiſert
mit Gemahlin und Ferdinand Grobe mit Gemahlin aus Berlin.
Gen.- Major Com. der 8 Cav.Brig. von Leip 9 aus Erfurt.
Rittergutsbeſißer Baron von Vistram aus Raſchwitz. Königl.
Oberamtmann H. Vanpel a. Niederhom. Rittergutsbeſ. Wiemken
g. Jethauſen b. Varei. Landwirthſchaſtslehrer Dern a. Worms.
Freigutsbeſitzer Hachenberger aus Anngarode. Landwirthe von
Lattorff aus Kliecken, Möhlmann aus Hamburg, Wietfeld und
Runde aus Warsleben. Amtsrath Haberland gus Haus-Heitz.
Fabri beſiher Hagsphil aus Görliß. Maſchinen Inſpektor Ludw.
Zix aus Jlſehürg. Fabrikant Dittus a. Pforzheim und Behrens
aus Mannheim. Dr. Joh. Wilckens aus Vremen. stud. jar.
Tohne aus Magdeburg Kaufl. van Damm, Niquet, Herz, und
Hoffmann aus Verlin, Dammann aus Crefeld, Luisky aus
Stettin Grünebaum und Dilsheim aus Fraukfurt a. M., Roſch
aus Verlin, Walter mit Gemahlin aus Wriezen a. Oder, Große
aus Plauen i. V, Eckſtein aus Braunſchweig, Wagner a. Stutt-
gart, Sauerbeck ans Mannheim, Jung aus Haunover, Schüren
aus Gevelsberg, Engelhardt cus Gera und Schnödelbach aus
Saalfeld. Vaurath Voetel aus Erfurt.

Tages Kalender für Mittwoch 22. Jaunar:
Kgl. Üniv.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triſtſtr. 10. Börfenverſammlung:
Vorm. 7 im Börſen PatentſchriftenLeſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 8-—12 Uhr u. 26 Uhr. Knunſtgew. Verein Abds
7 Uhr im Kronprinzen. Verein jüng. Juchhändler Abds
8 im „Pfälzer Schießgraben. Kanfmänn. Verein
v. 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. n ſche Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--1 o Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafel
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Zither Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich- u. Waageamt: 8--12 u. 26
ühr. Votan. Garten: 8—12 u. 1-6 Ühr. Städt. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſnug: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation i. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen

Und Meiſter Malebrauche hatte Recht behalten. Am Abend des dritten Tages
flammten Hunderte von Kerzen in der geſchmückten Schloßkapelle von Brivio und
Don Barnaba der alte Pfarrer von Lecco, ſeguete den Ehebund ein zwiſchen Don
Bernardino Visconti, der glückſtrahlend die ſchöne, ernſte Braut zum Altar geführt,
und Margherita Padilla, Prinzeſſin di Roſaz.

Die franzöſiſchen Nonnen haben ohne weitere Abenteuer ihr Kloſter erreicht,
denn die Bootsleute der Schaluppe, welche durch Malebranche eine Börſe voll
Goldſtücke erhielten als Entgelt für den ausgeſtandenen Schreck, ſorgten für gute
Ueberfahrt. Ob ſie die Reliquien des falſchen Jnweleuhändlers an geweihter Stelle
aufbewahrt, oder ſich derſelben entäußert haben, iſt nicht bekannt geworden.

Auch der Spanier mit ſeiner Eskorte, in Brivio auf das Beſte bewirthet
langte wohlbehalten in Mailand an, um dem Gouverneur den neueſten Gewalt-
ſtreich Don Bernardinos zu melden. Doch auch diesmal blieben die Racheſchwüre
Don Sancios nnerfüllt, und dazu mag wohl hauptſächlich die Ueberzeugung beige-
tragen haben, daß die inniggeliebte Nichte das geträmute Glück an der Seite des
von ihr gewählten Gatten gefunden habe.

Don Bernardino aber äußerte zuweilen gegen ſeinen Vertrauten Malebrauche,
wenn beide bei einem Becher guten Weines der vergangenen Zeiten und der be
ſtandenen Abenteuer gedachten:
doppelten Sinne vollſtreckt, im Haſſe und in der Liebe, und durch letztere mein
eigenes Lebensglück gefunden.“

Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

159

der vollzogenen Vermählung nach Mailand bringen andernfalls,“ fügte der
Graf ſehr ernſt werdend, hinzu, „ſteht es Euch frei, beſchützt durch die ſpaniſche
Eskorte, Euch dahin zu begeben, wo es Euch beliebt!“

Nachdem Don Bernardino geendet, bot er der Prinzeſſin, die, einer Statue
gleich, ſtarr und bleich, ſeiner
ſeiner Barke zu geleiten.

Ohne ein einziges Wort zu erwidern, legte Margherita ihre Hand auf den
Arm ihres Führers, aber dieſe kleine, weiße Hand zitterte merklich und bei der
Berührung ergoß ſich Purpurgluth über der Jungfrau Wangen.

Der ſchlaue Mälebranche, der dies bemerkt, lächelte vergnügt und dachte bei
ſich: „Der Spanier wird meiner Tren allein gen Mailand ziehen, die Mähr von
Don Bernardinos Hochzeit zu verkünden!“

ede gelauſcht, den Arm, um ſie in die Kajüte

„Jch habe das Vermächtniß meines Vaters im

80
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Jannar 1890.

Zweite Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 32

W'achstneche.
Coroslänfer.

2,50 an.
Große Auswahl-

F. 3 be o Gruſze Algusſtraße 4

Abwaschbare Tischdecken.
Wancdselhoner.

W Linoleum, pro qm von Mark
Billigſte Preiſe.

Große
ft n e 4

9
S

Främa Rinderkochrett 9 Pfd. zu Mk. 4,
Reines Sehweinesehmnale 8 5SsüerahmeTafelnaraavinesverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahnie

Tampffettſchuelze auf dem ſtädt. Schlachthofe
zu Eſſen an der Nuhr. 3256

Aiwoen, den 22. Pnnar Ibends 6 r
im Saale der Berggesellschaft

Concert
[4959student. Gesangvoreins „friclericiana“

unter Leitung seines Dirigenten, des Herrn Musik-
direktor Zehler und unter Mitwirkung von Fräulein
Poischer u. Frl. A. Heiſnig, Concertsängerinnen,

und Herrn Hungar, Concertsänger aus Leipzig.
Programm mm

Brambach, die Macht des Gesanges, für Solo, Männerchor u. Orchester.
Lieder von r anz, Gade, Reinecke und Löwe. Arie aus
„Odysseus““ Von Max Bruch. Chorlieder von Schubert, NMendels-
Dur etc. Mila, Dichtung von Felix Dahmn, für Soli, Chor und Orehester V.

Sehwalm.tand kür
numwmerirte Plätze à 2,50 Mk.,
unnummerirte Plätze à 1,50 Mk.,

nur in den Buchhandlungen von
Niceumeyer, gr. Steinstrasse 67 und
von Köstler, Meyer Stock,Poststrasse 9.

Lanchwirthschaftlicher Verein Steigra.
Laut Generalverſammkungsbeſchluß findet die [5265

vierte GerstenAusstellung,
mit welcher gleichzeitig eine Ausſtellung von Sommerweizen fer und
ſonſtigen Sämereien verbunden wird,
aur Donuerſtag, den 6. Februar er. im Gaſthofe zu

Steigra ſtatt.
Es wird im Intereſſe der Sache um umfangreiche Beſchickung der Aus

ſtellung auch von Nichtmitgliedern gebeten.
Das anszuſtellende Quantum iſt bei den Getreideſorten auf ca. Liter

n bemeſſen. Die den auszuſtellenden Getreideforten e Karten
ind vom 27. Januar ab bei den Herren Lokalabtheilungs-Vorſtehern:

Eisehlce in Liederſtedt, Venmann in Querfurt, Ritter in W
ſtedt, B. Heinrich in Niedereichſtedt, Rühlmann in Jüdendorf, GWagdeburg in Albersreda. Laddey in Freyburg, C. Oertel in Laucha,
Frau. Rötzascher in Wetzendorf, Helinuth in Nebra
und bei dem unterzeichneten Director zu haben.

Die auszuſtellenden Sortimente ſind entweder bei den Herren Lokalab-
thei rn er oder bei Herrn Gaſtwirth Kürsten in Steigra bis
zum 4. Februar Abends abzugeben.

Sortimente e beigefügte Karten werden nicht angenommen.
Da die Ausſtellung gleichzeitig einen Saatmarkt darſtellen ſoll, fo werden

die Ausſteller von Verkaufswaare gebeten, ein größeres Quantum in kleinen,
etwa 6—8 Liter enthaltenden Säcken, zur Ausſtellung zu bringen.

t che ſolche Verkaufsmufter iſt eine Ausſtellungsgebühr von je 50 43 zu
entrichte

Zingit, den 18. Januar 1890.
Der Director des landwirthſch' Vereins Steigra.

von WFeltdorff.
Preußiſche Central Bodencredit:Actien Geſellſchaft.

Die unterzeichnete Agentur wird jeßt wieder Anträge auf hypothekariſche
Amortiſations- n von Liegenſchaften und Hausgründſtücken, ſowie auf
Nee an Communen und Genoſſenſchaften proviſionsfrei entgegeg
nehmen

Die Annwität beträgt incluſive e Ameortiſations-Rate GeſAgentur d. Preuß. Eentral-Bodencredit-Actien-Geſellſch.

Halle a. S. Oscar Herrmann.
Töchter-Fensioneat

von Liäna sellheim
Halle a. S., Lanrentiusſtraße 7.Die Anſicit h t ſich die Anfgabe geſitellt, jungen Mädchen im Alter von

14—-20 Jahren auf Grund echt chriſtlicher Erziehung eine gediegene, wiſfen
ſchaftliche Wawght wie wirthſchaftliche und gr r Ausbildung zu
geben. Die Auſtalt hat ihr eigenes Haus; es ſtehen ihr We puige undnach jeder n hin gute Wo und Schin ärg zur Verfügun

Unfnahme jederzeit. Rzberes durch die Profpecte. Se 241

Stadtferuſprecheinrichtung
in Halle (Saale)

und Trotha-Eröllwitz
Zur Ansführung weiterer Auſchtüſſe von Wohnungen, Geſchäftsräumen,

u. ſ. w. an die Stadt-Fernf precheinrichtung hierſelbſt und in
rotha werden Anmekdungen für den zum nächſten Frühjahr in Ausſicht ge

nommenen Bauabſchnitt bis Ende Februar d. Js. von dem Kaiſerlichen Te
legraphenamt hierſelbſt und von dem Kaiſerlichen Poſtamte in Trotha entge-

gengenontnien. [5256Die Formulare für die Anmeldungen werden die bezeichneten Verkehrs
anſtalten koſtenfrei verabfolgen.

Anmeldungen, welche nach deur oben augegebeuen Zeitpunkte eingehen,
können für den nächſten Bauabſchnitt nicht mehr berückſichtigt werden.

Halle (Saalc), den 17. Jannar 1890.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

v Gefrers.
Von Mittwoch den 22. Januar cr.

ab fteht ein großer Transport
Bayrischer Dugochsen

rei werth bei mir zum Verkauf.

h pr.Faukee aS. Merſeburgerſtr. da.

5269

Gegründet 1853. 14658

Grosse Gelde Lotterie z
für Niederleguag der Schiossfreikeit in Berlin (oins einmaligs Lotteris, eingetheilt in 5 Klassen), r

Zu dieser Lotterie empfehle ieh und versende bei Erscheinen

Original-Loose 1. in
Anthioſſ- L oose L. Klasse 16

Ziehungen:
I. am 17. März 1890

2 99 14. April 1890
12. Mai 1890

9. Juni 1890

V. 7. In 1890Gewinne:
1 à 600,000 600,000 M.

/32 3 à 500,000 1,500,000

S 5

Voraus zu bezahlen,

hebung des Gewinnes zurückvergüte.

Volſ- Loose l 6 eM. 106, 53, 26,50 13,25 6,75.
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 22020 Pfg. und für Porto 10 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen.

Carl en z, Bankgeschüft,Berlin W., Unter den Linden 3.
Reichsbank Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank zexlin.

zu M. 21. 20 10,60 5., 30 2,70 35Die Erneuerungsbetrüge dieser Antheil- Loose sind für alle Klassen dieselben
Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu er-

sparen empfehle ich Antheil-Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig und im 17
für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier 32 à 50000 1600000Klassen die im Voraus bezahlte planmössige Einlage der folgenden Klassen bei Er- 15

3 à 400,000 1,200 000
6 à 300,000 1,800,090
7 à 200,000 1,400,000

à 150,000 900,000
à 100,000 1,700,000

15 à 40,000 600,000
20 à 30,000 600,000
48 à 25,000 1,200,000
90 à 20,000 1,800,000

à 10,000 2,200,000
[6261 390 à 5,000 1,950,000

400 à 3,000 1,200,000
1100 à 2,000 2,200,000
2258 à 1,000 2,258,000
5384 à 500 2692,000
10,000 Gew. N. 27,400,000 M.

E. Lehmer,

Münchener Pschorr,
beſtes Münchener Exportbier aus der Brauerei zum Plgorr

in München empfiehlt in hochfeiner Qualität
in Gebinden und Flaſchen [3930

Bölbergaſſe 2,
an der großen UlrichſtraßeNr. 238. Pernspre en An Nr. 238.

NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu haben,
wird auch auf Wunſch franco zugeſandt,

Ia. V. Mittwoch Herrenabend.
VerdingungFür den Neubau eines archacologisehen Unstituts hierſelbſt

ſollen die Steinnmetzaarbeiten
a) in Gramit und
b) in Sandstein

einſchüane der Materiallieferungen vergeben werden.
e Verdingungsunterlagen ſind im Baubüreau, Schulberg 11, einzuſehen und können auch gegen Erſtattung der Eopialſen daſelbſt bezogen

werden.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis I. Februar er. Vor

mittags 11 Uhr verſiegelt und portofrei an das Univerſitäts-Bauamt Blumen

ſtraße 17 hierſelbſt einzureichen. [5071Halle a. den 14. Januar 1890.Der Königliche Banurath Der Königliche Regigrungs-Banmeifſter

Kilburger. Hallninann.Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode.

1. Am Dieustag, den 28. Jannar, 9 Uhr, im Gaſthof zu Kl.-Wangen-
Wangen, Diſtr. 15 (Häuschenberg, Kahlſchlag) rm Eichen: 50 Scheit, 13 Knüp-
pel, 10 Reis. Buchen: 170 Scheit, 118 9 Stöcke, 540 Reis. Virken:4 Scheit, 6 Knüppel, 14 Reis. Diſtr. 9 Purgtog Kahlſchläge) Eichen: 37
Scheit, 12 Knüppel, 11 Reis. Buchen: 48 Scheit, 24 Knüppel, 132 Reis.
Birken: 1 Scheit, 2 Knüppel, 8 Reis.2. Mitiwoch, den 29., 9 Ühr, in Franke's Gaſthof zu Lodersleben.

Lodersleben, Diſtr. 127 (Wendeberge) rm Eichen; 2 Scheit, 2 Knüppel, 18 Reis.
Buchen; 5 Scheit, 28 Rcis Birken: 2 a z 1,5 fm (No. 93,96), 7 Scheit,
T Knüppel, 54 Reis. Weich: 2 Scheit, 2 Knüppel. Die 131 (Bloeßen)
Eichen: 20 Scheit, 43 Knüppel, 300 Reis. Buchen: 13 Scheit. 4 Knüppel, 96
Reis. 1 Birke 0,34 km (No. 15). Diſir. 149 (Kuhbuſch) Eichen: 25 Scheit,
5 Knüppel, 5 Reis. Birken: 10 Scheit, 1Knüppel, 180 Reis. Weich: 6 Scheit,
31 Knüppel, 460 Reis. Fichte: 1 Knüppel, 1 Reis. Diſtr. 111, 112 (Lauters-
biurg) Eichen; 36 Scheit, 27 Knüppel, 12 Reis. Birke: 3 Scheit. Weich: 9Scheit, 18 Knüppel, 8 Reis. Diſtr. es (Sandberg) Eiche: 3 Scheit, 2 Knüppel.
Diſtr. 146 (Herreuholz) Eicheu: 37 Knüppel, 213 Reis. Buchen: 2 Scheit 6
Reis. BVirken: 155 Stangen I. u. III. El., 16 Reis.

3. Donnerstag, den 30., 9 Uhr, bei Dammköhler in Ziegelroda.Ziegelroda, Diſtr. 70 (Sandberg überm Mühlthal rm Eichen; 3 Knüppel,R Buchen: 20 Scheit 13 Knüppel, 156 Reis. Birke 5 Knüppel. Weich:

5 Scheit, 3 Knüppel, s Reis. Diſtr. 83 (Scharfe Berg) Eichen: 16Stämme 4 m (No. 27, 40, 71. 73. 83, 85. 93. 100, 101, 106, 126, 134,
137, 138, 139, 140), 54 Scheit, 10 Knüppel, 35 Reis. Buchen; 52 Scheit, 110

Reis. [5249b. Hohelinde, Diſtr. 117 (Schönberge) rm Eichen: 66 Scheit, 33 Knüppel,
162 Reis. Birken: 39 Scheit, 8 Knüppel, 120 Reis. Weich: 21 Scheit, 81
Knüppel, 684 Reis, Diſtr. 184 36 Nutzſcheit 2 m lang rund,8 Knüppel. Diſtr. 115 (Hohelinde) 114 (Spendeholz) Buchen: 18 Scheit, 2
Knüppel, 48 Reis. Weich: 9 Scheit, 2 Reis. Diſtr. 121 (Kahleberg) Eichen;
8 Scheit, 12 Knüppel, 450 ren Birken: 6 Scheit, 33 Knüppel,
54 Reis I. (1 und 2 m lang) ichten: 100 Scheit, 98 Knüppel (z. Th. 3 m
lang als Baumpfähle), 4 Reis I.

4. Freitag, den 31., 9 Uhr, Herbſt in Ziegelroda. a. Wendelſtein,
4 tr. 40 (Haſenwinkel) rm Eichen: 80 Scheit, 3 Knüppel. Buchen: 20 Scheit,

nüppel, 18 Reis. Diſtr. 25 (Dreihieben) Eichen: 4 Scheit, 17 Knüppel, 27Reis Buchen: 4 Stämme 1 fm (No. 94, 118, 137, 142), 52 Scheit, 23 Knüppel,
190 R. Birke: 1 Scheit.

b. Roßleben, Diſtr. 50 (Haſenwinkel) rm Buchen 60 Scheit. 558 Reis(z. Th. aus Durchforſtungen), Birke: 1 Scheit. Weichholz: 1 Knüpvel, 12
Reis. Diſtr. 60 (Buchberg) Eichen: 7 Stämme (No. 278, 293 303 311, 348,352, 358), 53 Scheit, 9 Knüppel, 9 Reis. Buchen; 1 Stamm (No. 360), rin 91
Scheit, 26 Knüppel, 216 Reis. Weich: 2 Scheit, j. Knüppel.

e. Schmon, Diſtr 61 (Dünnebirken) rin Eichen: 26 Knüppel, 36 Reis,Buchen 4 Scheit, 46 Rers. Weichholz: 12 Scheit, 2 Knüppel, 22 Reis. Diſtr.
93, 97 (Straßenſchlag) Eichen: 142 Scheit, 60 Knüppel, 142 Reis. Buchen
5 Scheit, 2 Knüppel, 40Reis. Birken: 6 Scheit, 2 Knüppel, 66 Reis. Weich:
1 Scheit. Fichten: 264 Bauſtämme 80 ſin, 790 Stangen L.--V. Cl., 1Scheit, 50 Knüppel, 132 Reis z. Th. in Langhaufen. Kiefern: 64 Bauſtämme
32 fw, 4 Scheit, 9 Knüppel, 2 Reis.

d. Nicht vor 11 Uhr. Lodersleben, Diſtr. 104 (Hoheſtamm am Mühl-
weg): 71 FichtenBauſtämme 26 fm, 5 dergl. Stangen 1

e. Hohelinde, Diſtr. 121 (Kahleberg): 620 Fichten-Banſtämme 240 kw,
15 dergleichen Stangen II.

Der Königliche Oberförſter: v. Kühlewein.

dſſiſhiiſi
Bouillon, Champignonu-,

MixedPickles Senf,
und Weinſauce per Doſe 1,25

e X perper ev. 60
Aal in Gelee er 4Pfund e

4 4 1Pfd.-Doſe 1,25Lachs in Gelee p. Glas 1 25
8 rufſ. Sardinen per Glas 50
g Chriſt. Anchobis p. Glas 50

Appetit-Sild p. Doſe 45 u. 708 eng geg. per Doſe 75
und 1,25

u

z

z

4 Feinſt. aſtr. Perlcaviar

2
8

9

per Pfund 9
Großkörn. UNralcaviar

5 per Pfund 4.,50
C Straßb. Gänſeleberpaſteten

per Terrine 1,80, 2,25, 3,25bis 15
Beste brauuschw. Cervelatwurst

per Pfund 1,50Americ. Ochſenzunge
per Doſe 3,254,50

L Beſten Kronenhummer
S. per 1 PfundDoſe 1,50 sa Sonp per Pfund-

Doſe 1,506 Drptail- fonp per 1Pfund Doſe ſe
ächt Schudtrötenjapre per 1

Pfund-Doſe 3echtes Schildkrötenfſeiſch per
1Pſund- e 3,50

offerirt [5293
Pollak Jachſ.

91. Leipzigerſtr. 91.
r r

Alther Bonbonsvon le Wirkung gegen Huſten

und Heiferkeit à Pfd. 1 .4 einpfiehit

Johs. Mitlacher, s
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtraße 35.
Feinſte Wachskern-Seife 10 Pfd.

Oranienburger Keru-

talySeife IIHarzkern-Seife B.Eſchweger Seife 15
RNaturkorn-Elginfeife 15
weiße, wohlriecheude
Silber-Seife 15für Mark 3,06 empfiehlt den geehrten

Herrſchaften 5262Brust Mertens, Laurentinsſtr.
Vorzüglich ſchmeckende Kartoſſel

kringel und Pfannknchen mit Vauille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. i.



Rittergut Zſcherben b. Halle aS. 2 uii biss ich 30. September p. a n
ezirke der Königlichen Eiſenbahn

dingungen zu verke anfen nud karth Ruaeik dert werden. n
erth. Rudolt Oestreich, Apolda. [5086

1 ält. Witwe ſucht S Stellſtänd. Wirthſchaſterin e W
Neues
Herren Fredericks, GIoss und

Programm!

BeH 100 900 Mark Le e v 0 kg Tüchtige)oldocker, 700 t SS u r ſind n Rat e d e u be Waſat ineunſchloſſer ſthma KrankeLE A S. v 1 an i. e Hüpothet zu 1500 kg Spachtelſarbe, tro bei hohem Lohn ſür dauernd tö Spril d. Js. auszul dienrauch rocken, 820 kö Sehr lohr für dauernd geſzcht. önnen gehrilt werd. trdurch zuleihen ch caleinirt, 24 0 ku, Eſen- nende ſtändige Accordarbeit trotz AbruneAnnoncen- Annahme Curt Bige. Königl. Rot ehe u re e eigen neuen in 25Cür allo Zeltungon des In- und Auslande 10, 000 r 1959 kg Zeit u riß re Tee v J bracht o. können Dies r Ken z

f g e Abhan eunnnterbrochen geöfſnet v. 8- ſind Mark d 225 kg Zinnober, 459 s Leh i r u v. Vr B. W. Hair dasMikrophon 151. Uhr. e Siche rheit, zu 90 ehe n e l ßer Roth r ngs-Geſuch. e zii d. die g ner ange Bei r ben Wo? gelb, 1300 kg graue Jn einem be t. in Leipzig. erſcheinr u erfragen in d. Exped. d Jene d J Wagen V Sloſſe, on e dedait a e e ehe S V in erſter

herd wo en n ne i ianinosJch beabſichtige von de ar ſein roher, 95) k. Vi ung V ims- ne ungen Stellung als Eebriing. ff.en Beeſen vo Annmendor ge hg in Meah e e e eleg. re d dis Keped b n -Sehäuſe, greßartine Fere[5227 W 450 Mark Fenerkaſſe zuſk r x Silberglätte, 1750 9 e g, in Ton und Spiel mit Ber4 o zum 1. 2 e zu kg Bernſtein, a Wir ſuchen unübertroffen, aus art Aner gen ler de n Weh r e u von enabend. den 25. J f. unter t 463 en 1180 kg Colophoninm, 1. April d. Js. ei g perſ Hölling Jan1i ühr Mitta Jannar 1890 v J. Barck bine. 5800 inm, 9200 kg Tere- Otto I einen Lehrling. empfiehlt senberg. etc.gs ca. 20 Morger X Halle g. S. 5277 0 c Terpentinöl, fran u ine Nnacuhrf. Hall S in großer Auswahl.Ve en h 50, 000 K. (5277 de he da hes ehe 5 Dre 6. We oeri van t an, unter Winde ger
Gaudi rſammlung: M kg ;30 kg Vorax, 560 Je uche Oſtern g 5289e e e e l den h. Iüders ete nqus 589- S 9 1 SchulbergPferd Verkauf. r Bee e e45:3 I r im M arzahlung hohen RabeR und brauchbores 49 bef. t Co. S hierſelbſt, Lob erſ ehe de mm acht Gerichtli anverkonſt rd wegen Nacht 42 I k. u 4*2 Proz. auf, erſte Bedingun 15247 n notel- Hausdiener cher Verkauf. e
R ſ5 285 La ſdöyvothet ſof. od. gen nebſt Angebotſormul Jn dem Concetittergut Zſcherb zum 1. April d. und die 9 ular I l5279 ursverfahren über drben b. Halle o/S. Jan d. e e geſt. Zerth können dahin getche ſür Pinſel ötel gold. Löwe, des Kaufmanns er

unter 555 D. eſehen, auch ge „ichtensteier! gen e nEin re gegen e Koſien, ten r Welt e d ren re vebölden vert hOekonom ſucht er geb. junger 0065 Mark a. ſür Angebotformul nte Atteſte beſitzt. ſind p e anzügen 4 Herren n. Kunben v.ſprüi: be pr. r An r 10.060 Mk. I Hvpoth, zu 43 dingungen auf 90 ar und Be Srellung als e Febr. heſen e r e

8 J au er 2 en d.nene e n nsse, Halle e Offerten Ja 109 z KHucht. belaufen, dur alle a/S. 529 22beſ. d. Er d. Bl. Der irch uns bezogen werde 5292Mitt e renln reibnng Uegen die dar Geſncht: woch, d. 22. Jannar er ngeEr di g liegen die durch eſucht: v rerer f die Regierungs-Amts Jtter de rchj Hofaufſſeher u. Vormittags 10 St p. ſof. erwalter n n e e t a 2 h e a gern gründnotiden, energiſchen der en e ſämmt ichen Parzellen e ung um Arbeiten und See mädchen 9252 )Rierſe ſt Ku gaſſe Nr. 1 un wonach
Verwalter, mit erfahrenen erſten hieſegei Gotthardtst Theils des Zuſchlagsfriſt 6 W unde. Krankenpffe zen meiſtbietend gerarſt öſfentlich geweſen

nur guten Empfehl- W große eiches nebſt der ochen. eger u. Pflegerinnen, ein Hall werden. dieimgen. Zeugnißavſchrift zen und kleinen Teichk rfurt, den 15. Jan j. Mädchen will ko erſ den 19. Ja geren bei eichvoigtwie Jannar 1890. ochen lernen, Auf- Januar 1890,un c d ger gr- Zeren Se d an hege irre der re n un a. P euschel, et itter haut Lnde ahn-Directivn. 27 !aufburf ungebei Freyburg a. t v eiiß S e et r Wderen Bewerbungen um e Arveuetene T Thurm i eineation vom 1. v Wegen Ve d eine ArbeiEin nicht zu g Jahres ab auf zwölf ipri. d. eine e Verheirathung der jehzigen, T ſp. Arbeitedurchaus lachte erioh 57 u März 1902, e für den ten uhr erfabrerg n n ine am Iafel- Butter Enropo
werden. u Kirchthurm in Bü irt an Priv tSchafmeister ſenneenz en en nene a on e eindet zum 1. Jr Sonnabend, den 25. Jan z. nie en irchenrendanten t ausarbeit übernimmt, bei rei regelmäßigem Bezu Da Veſitzauf Rittergu a Gudlbzit Wac Stellung g Vormittags 10 ihr d. Js. das rer re dafe bſt oder an gutem Einkommen 1. April geſucht. M jetzt hier bis 26 be h e yz ei Cönnern Meer n der unterzeichneten Recept rramt einreichen 5263 v anssengier, e angenehm wenn ſich ve ethelloe t

anberanmt, in welche n r. Steinſtr. 10, J. deflectanten bis ldet S gegenkoKutſcher-Geſuch. werver Zünktlich Für Gazn Ftung e E. geb. Frl-, 29 Jabr, ev., a. d elan verrichäi tiher verteiraiheten geh g. Verſte n Reſtaurateure De Erzeh d Haush. u e Garant ziger
rich r s We atoner den e ſier und des ſehr er en c Ppent mit beſt. Zeuge ynte Tiſchbutt e irrt r T
Solche, welche gut fah t t o den im Termin gelegenen Gaſthofs e, ſ. ſofort ev. bald Stell itter (Niederunger) 8 P unund vorzüglich empf gut fahren ekannt gemacht reſp. zur Ke le „zum goldene aſthoſs ung, am liebſten ſelbſt. ell-Inetto für 9, ff ger) 8 Pfo. preußi

r ohlen, wollen nahme vorgelegt werden, kö kenntniß mit großem Gart en Schwan mutterl. Kinder. elbſt. auch z. Erzieh. Stück e n pro den A
Prichhen ter ten mit Gehaltsau auch ſchon vorher r nen aber l randn e. Oh en, Glasſalon, Ver größ. Gehal ZFamil. Behandlung, Pfund O 1,80, fette Puten proM. 16250 a er bei der unterzeichneten D in Oberweimar vor W ehalt vorgezogen. G und 70 Alles incl. E ſtellunäe d an Leceptur w eten Dieus r Weimar O efällige mballage u. iſenden t Nosese, Halle a. S. ein eingeſehen Wer der Dienſtſtunden v Januar e. Zahlungs en unter A. S. an die Francatur gegen Nachnahme offerirt ten B

e a den 11. Januar 1890. 6 chofs M Louis Faulini, Tilſit, Oſtpr. und inönigliche Domainen af e l junges Mädchen, welches die T die füT ferdekn e ch te, W r mir Receptur. Gaſthofs Verkauf. e ten 8 ſindet Weſten

)ei finden z r i ei)
e d finden zum 1. April Vet mit 409 Hektoliter L r 15. Februar Stellung 7 ite ben ſchaftlil5285 Jn. der r e r Wild miter ſegr l Sonne en Berl. n C Blatt

Pohl et vom erde
n nuter ſehr günſtigen Be n igt, Kochmanſell weiſt 1. April Direkti ſchichtenach Tauline Fleckinger ektion Sebald Iuhbert. We

lich ein
Mai v

Suche per
9wehen e Mamsell, Direktion Erfurt, ſowie in dern Kochen und allen Zw vom 1. Oktober 1888 bis Zeitder Land wirthſchaft d n 30. September 1889 v 18 eiſ chließlich Ha V Landhaltsanſprüche u. Zeugnißabſel e-4ſchein Privat-Bah e e Bachſtein'- n erkanf. Vle wen durch Wanlinel xinziſenden an b n Seeben de d r in unmitletbarer Nähe der Mag J t deu e i h Leiterkünſtler. „Fran
Frau S. Teutfschebei 25 Perſonen und G al emn eburgerſtraße und de nderfrau Amme we iſt d J ephora Bravourkü ſtlRittergut K chewein, en und Güter-Verkehr zur Ab legenes, er Kliniken be- Iraulinege 5 a if iſt nach auf dem b nſtlerin übergut Koeken bei Brehna lieferung gelangt. sur viv es, gut verzinsliches Hausgr iſck n Ran)meck ſich drehenden eleltro-l. Die Eigenthünne der zurückaelgſſ ſtück m. Thoreinfahrt, gr. Ho d niſcheſtraße 5239 mechaniſchen Trapez. Mr. Rawarzten r

2—3 kleine Mädchen ſindenſel e Gegenſtände Weg zurückgelaſſenen günſtigen Bedingungen zu o nuter Auf dem Ritt l mit ſeinen ſechs abgerichteten Jſabellen Beweg
S O n Viſſe Le Gellendmachung rer zur Anz. hlung 10--12000 Mark. erlanfen. Sch keuditz e Jezeen. a e Clara Conrad ſpanne
loſen Ehepag einem kinder- ert und darauf hingewieſen, a un a e Expedition d. Pferdeknechte, ſowie zwei Arb Georg R in. Herr 2

r. im entgegen 3 daß unter W. 26 erbeten. Familien 9 eiter össer, GeſangshumorifGroßer Garten O dein Penſionat S derſelbe zeſebten Falle zit Verkauf 5254 93 zum l. April Arbeit Miſſes 44 le riſt. BO Wohnung nnd e e und Victoria, Pro- ergaMosse, Halle a s des Vetriebs- Regleinents ſchrithe n Haaauuſ? fi ar ren Hr. erwerd s Keſcheitten Eine arry Geretti, eſtliNähe des M l Vert t 1vierzölliger Leiterwagen mit ey ordentliche Drcſheiſamilie auf dem Schwungſeil. Se Production Oeſtli
gerichts jt r Amts den a et iſt auf Donnerstag nie n gutem Siande. eng findet zum 1. April a. e. Arbeit b Tage. Wille e e von 1

a einger. d 3, Freitag den 14. u. So erdeckter Kutſchwag figi C rbeit bei fünſſle avolr- MarW den 15. Februar d Sonnabend Sielenze agen 4ſitzig und 2 Steinbiek, 5932 rin auf dem Telegraphendraht Nark
P o ER S e 8. Uhr ab im Vienſtgesde weherle t La gwe Sagen u. 1 Dalena bei Cönnern a. S. [5232 (Nur noch wenige Toge) aht. die T

beſte e 9 Löberſtraße 32 r Pfl l m aage, guten J o0 2 Act i t. cS e ne deggit zu ebener a geſc ent i h e rn Fräulein Pensionat erſten ul ung r der Word
u. allem Zubehör ichen l rt, den 15. Janua 180 u. ca. 15 Et er mi ette der b 19 )r. nde 11 Uhr.ſo ar 1890. r. Streuſtroh erw. Paſtor Gre z vorh ä zgerm nülerts heit Königliche EiſenbahnDirektion. kaufen M alrermſer, t e s Die Weadeen ſinden de ihrer Mechaniſch automatiſche I

7 4. 2 d
Mosse, Halle a/S. Zwei faſt e ehel in Wettin g. Witech h ung en Kunſt- u. Muſikwerkgſt neue, nur einige 9 e n gebrauchter, b mer zur grün Frlern- T 4 iähe d im, i. geweſen 4 ge u Stand bequemer, im gut en ung des Haush. x ſitzunes ahnh e 52011 ande r halbverdec n ne Ne er freundl. Auf- A sſtten et 5 in von e mm Lä bhr t el billig zu verkauf vagenn r Sugſtabe is von Gustav U 1 v huehmer Lage iſt ange Durch Länge, 2200 mr 9 à erkaufen. Auskunſ e lig muünzu vermiethen. Näh. Durchmeſſer und 5 2 n die Eopeditior nuſt ertheilt 5 mungn Bahnhofſtr. s e 4 dung 2 9 e e &Wöaesviettg S Ver miethungen i a/S. unt. I-eipaigorstraase Ki

o f Zuckerfabrik Spora Me 5266 ermanent geröffnet Vorm. 9-7 de Abende udon ursverfahren. witz S. A. deuſel Eiutr Fuetr in. 9--7 Uhr Abends. eg en r zum 1. w. utxitt für NJichtküäufer 5 ingetd das Vermögen des Kaufman 8 Ca. 2000 Oſſenen.geſuchte-Stell ger Werelbi n in der Nähe u Lt. Entw
o Salzmann zu Halle gann- a. 2000 Stück guterhaltene, noch en. beſtehe irgerſtr. eine aus 3 Zimmern St Alr z Kirch ve 8lokal Geſiſtraße r 5 im Vetrieb beſindliche S m eſtehende, unmöblirte e S ri s- Kirchen- 1890e hen Jan. 1890 Mittags Sir up Barrels wer 241 J Bauernſohn Verei nDer éperſohren erbſſuet ſlehen zum Verkauf hat iſt e 2 Jahr als Verwalter o I un Mit erein. rHalle a. d. S. Wir Franz Krug zu Sboran b. Meuſcliv e r terkebri Stellung ucht per 1. April anderweit von Mittwoch, den 22. Jan. Abds. 8 Uhr über

walt vird zum Konkuréèver vein Wneipat möglich allein unt einem jungen Arzte zu miett in der Haiſer Wilhelus H 4 Kirchon ernannt. er Ein gut erhbaltener ein Prineipal. Gell. Offerten er ſucht. Vediennng im Hauſ ünſcht (obe elins Halle5 Wer ſind bis zum 06 o [5199 r Kiritzſch i/ S le z e. Angebote mit Preis ne e 1. Vortrag Weh

5 18 e 7 aſt
Karte 1890 bei dem Gerichte an- von 11070 e1 Kessel d (5150 I an die Expedition der Fellung, 9 e d htler ſchüſſ

Es wird zur Veſchlußſaſſ 6 1000 w/m Länge, 1400 mm Vof. tü Hef. ſoſ. 1 verh. Hofbver l H u chliche u. Gemeinde And Wahl ehes hie 9 t er nd in Ueberdruck iſe a ne gendelſtr. Welgen Galle e Weck s and We verſt
owie über di x erwalters i u verkauf e g. Kartoffl. Perſ d c 7. S S große herrſch. ſte, auch aus anderen Vemeibigergusſchuf es r an 2uferfabrit Spora b. Meiſeiwibs e Vinneweißz, gr. rer ſo. m vöder rat S Vänerdiag ſind ſtets wit r einden J

über die in 5 120 d clenden Falls S ne n Auf R u re 3 Der Vorſtand:d r if Rittergut ber t Gglhe ordnung S C. Blei rieb n W n veltne, iſt r n 32 5214 S Bonſtedt. Hering. Wächtler- un
Fe r. 890, Vorm. 10 aus verſchoſſener M mie- Lehrling geſucht. Ftq. G heizb. Zi Deung der an verkaufen. Schriftliche Off id zu Ei nben. zu verm tethen. zor rForderungen an gemeldeten bis 95 T iftiche Pſerten ſind n verheiratheter tüch t um 9 über biblifch 3 Ier Aprit gern 11 ugr a in der ſenen Den Er ſthe e e n net e en e bie

ein unterzeichneten G gehen. nen Kaſerne abzu abſch iche Bewerbungen u. Zeugniß- einem feinen H ing in Abends 8 Uhr große Märke d ſimin anberaumt. erichte Ter alle daun (5074 riften ſind z unnächſt fr. an Müh wegs auſe, in der Nähe des V D Zutritt fr ar kerſtraße 23 non
Allen Perſon en welche et v e a. S., den 16. Jannar 1890. i ünne in Pielhen bei n Rarrreuß egen, zu miethen geſucht. frei für Jedermann. wolle

ſursmaſſe gehe ehe che ine zur Kon Magdepne, e Botaißon zu richten. i dühlweg 10 p. [5268 daße oder zur on Sache in Beſitz rngiſchen Füſilier- Regiments „Geſucht: 1 rer Ulcestrasse 2 J tAdnld z onkürsmaſſe etwa r. 36. 18 Feldauſſeher, I Hofauſſel große he I 2 e vonan r e nichts Kutſe i Seidler e wiſte e i Wo ad Garten r s i Enenst, ſtreitoder zu leiſten, u de v Werpfa v a h gemälde(Stiſl e t Mann 25 Jahre alt, mit Beſ. I1-2 Uhr. m e oiprgeret 9 Zabwra z der
auferlegt, von dem B li ung Raummangelsbilli Schulkenntniſſen ſucht 5 Die „eipzigerstr. 99 an der Ulrichskir ſindund 9 v eſitze der Sac D. Hr. F. r P 19 verk. Antritt eine z. aldigen getheilte II. Etn e irche,ſie e de Forderin en, für we e e Brüderſtr. 6. eines tm Compioir ad Fuv cher s 1. April a v e [4566 Folg

9 derte B r tit Kalb T
o n Ä e kaufen in ſteht e Zug erbeten. an die Erved. ten Leſerſaaſe t die Paul Franke, beſt

öbni uR reau Kück nern, i t. Jönigl. d Wäſche hül u. Kataſterge- ichen Zub hör a inargzt,e a/S. wird angen. a e en m iſt, wird für l geſehen r Leipzigerſtr. 108 m Laden. einstrasse 10, I. Gloe
Tr. Kataſteramt Cob a gemeyt ort Vinmen! ſtr. tenz. e ithalftr. 29 getheilte H

5 April zu vermiethen. rege 3 Th. Tisenhaus die f

im jetzige Adreſſe M. K. [290 v
ein
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